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zwungen, die bewährten KBOB-Empfehlungen zur Hono-
rierung von Architekten und Ingenieuren per 30. Juni 2017 
ausser Kraft zu setzen.
Dem BSLA und anderen Planerverbänden stellt sich bei der 
anstehenden Diskussion die Frage, ob die jüngste Entwick-
lung nicht auch Chance für mehr kreative Freiheiten bei 
der Preisgestaltung auf dem Markt ist. Es gilt zu verhindern, 
dass die erzwungene Deregulierung zu einem Preiskampf 
und letztlich zu einem Leistungs- und Qualitätsabbau füh-
ren. Die Verbände sind sich bewusst, dass sie auch die 
Datengrundlage zu den Honoraren im Markt verbes-
sern müssen. Daher arbeiten sie an der Weiterentwick-
lung diverser Benchmarks: Stundenaufwandermittlung, 
Gemeinkostenerhebung und Z-Wert-Erhebung. Es ist wich-
tig, dass ihre Mitglieder zahlreich an diesen Erhebungen 
teilnehmen. 

Allianz für ein fortschrittliches öffentliches Beschaf-
fungswesen
Mit dem Ziel einen echten Preis-Leistungs-Wettbewerb 
zu etablieren ist der BSLA 2016 der Allianz für ein fort-
schrittliches öffentliches Beschaffungswesen (AföB) beige-
treten. Die Schweizer Vergabekultur ist geprägt von einer 
Preisfokussierung: Beschaffungsskandale und negative Be-
richterstattung in der Öffentlichkeit zwingen Vergabebe-
hörden oftmals dazu, den Preis als ausschlaggebendes Kri-
terium zu verwenden. Dass das wirtschaftlich günstigste 
Angebot nicht immer auch das vorteilhafteste sein muss, 
wissen auch die meisten Beschaffungsstellen. 
Das geltende Schweizer Vergaberecht muss aufgrund der 
Überarbeitung des WTO-GPA-Abkommens angepasst wer-
den. Dies bietet Gelegenheit zur Korrektur von längst über-
fälligen Massnahmen, um den Qualitätswettbewerb ge-
genüber einem reinen Preiswettbewerb zu stärken. Der 
Nationalrat berät die Vorlage im Sommer 2018.

Lohnerhebung 2017
Dieses Jahr haben die Planerverbände (BSA, BSLA,FSAI, 
FSU, IGS, SIA, SVU, SWKI und USIC) wieder eine Lohner
hebung für den Projektierungssektor durchgeführt. Die Er-
hebung erfasste total 561 Büros mit insgesamt 11’482 Löh-
ne zur Auswertung. 32 Landschaftsarchitekturbüros haben 
mitgemacht, das sind leider 11 weniger als vor zwei Jahren. 
Je mehr Büros sich beteiligen, desto repräsentativer ist das 
Ergebnis.
Einmal mehr verzeichnen Landschaftsarchitekten und Land
schaftsarchitektinnen die tiefsten Löhne, auch wenn im Ver-
gleich zu 2015 sich ein leichter Anstieg abzeichnet. Der 
durchschnittliche Gesamtlohn der Landschaftsarchitekten 
und Landschaftsarchitektinnen hat von CHF 85’090 auf 
CHF 88’522 zugenommen. Dies entspricht einer prozentu-
alen Veränderung von rund 4.0%. Betrachtet man die re-
präsentativen Funktionen leitender Landschaftsarchitekten 

Jahresbericht des Präsidiums für das 
Jahr 2017

92. Geschäftsjahr des Bundes Schweizer 
Landschaftsarchitekten und Landschaftsarchitektinnen 
BSLA

„Schub für die Landschaftsarchitektur“ titelte die NZZ am 18. 
November 2017. Die Gestaltung von Gärten und Parks hat 
in der Schweiz mehr denn je Konjunktur, denn durch den 
immer bewussteren Umgang mit dem Boden gewinnt die 
Landschaftsarchitektur an Bedeutung. Schub ist erfreulich, 
aber auch eine Herausforderung. Wer nicht geschoben wer-
den will, muss eine Schippe drauflegen und die Geschwin-
digkeit erhöhen. Und, um frühzeitig die richtigen Weichen 
stellen zu können, ist es von Vorteil zu wissen, wo die Rei-
se hingehen soll.

Landschaftsarchitektur muss sich dem Diskurs stellen
Wer vermehrt im Rampenlicht steht, muss die Herausfor-
derungen annehmen und sich auch der Kritik stellen. So 
verortete dieselbe Tageszeitung ein halbes Jahr zuvor die 
Landschaftsarchitektinnen und Landschaftsarchitekten „im 
Garten der Lustfeinde“. Unsere Disziplin ist im Diskurs um 
die Qualität unseres Lebensraumes angekommen. Das Ziel 
ist erreicht – die Arbeit kann beginnen.

Abschluss Gartenjahr 2016
Im Juni 2017 erschien im Schwabe-Verlag unter dem Titel 

„Gartenjahr 2016 Raum für Begegnungen - Grundlagen, Pro-
jekte, Ergebnisse“ eine ausführliche Schlusspublikation zum 
Gartenjahr. Sie lässt vor allem die Akteure zu Wort kom-
men. 22 Beiträge renommierter Exponent/innen aus un-
terschiedlichen Bereichen stehen für die breite Palette der 
Veranstaltungen. Die reich bebilderten Texte halten Fakten, 
Projekte und Ergebnisse fest und geben einen vielfältigen 
Einblick in die wichtige Thematik der urbanen Freiräume.

SIA-Honorarordnungen unter Druck
Die Wettbewerbskommission des Bundes (WEKO) hat 
Vorabklärungen zu den Ordnungen für Leistungen und Ho-
norare (LHO) des SIA aufgenommen. Die WEKO vermutet, 
die LHOs könnten kartellrechtlich problematisch sein. Kon-
kret fordert sie einzelne Elemente der Berechnungsformel 
in den LHO und sämtliche vorgegebenen Werte für einzel-
ne Parameter ausser Kraft zu setzen. Eine Expertengruppe 
arbeitet nun an wettbewerbs- und kartellrechtskonformen 
Kalkulationshilfen, die die Methode des jetzigen 
Stundenaufwandmodells in den LHO ablösen könnten. Für 
eine Übergangslösung werden die Ergebnisse voraussicht-
lich im Juni 2018 vorliegen. Ausserdem hat die WEKO die 
Koordinationskonferenz der Bau- und Liegenschaftsorgane 
der öffentlichen Bauherren (KBOB) «bauenschweiz» ge-
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Mitgliederbewegung

			   Ehren-		  Einzel-		  Gast-		  Jung-		  Total
			   mitglieder	 mitglieder	 mitglieder	 mitglieder			 
Bestand am 1.1.17		  10		  447		  30		  97		  584		
Eintritte					     + 12		  + 2		  + 15		  + 29		
Abgänge													          
	 Verstorben				    - 2						      - 2		
	 Austritte				    - 6				    - 5		  - 11		
Ausschlüsse				    - 5		  - 1		  - 7		  - 13		
Übertritte				    + 3				    - 3		  0		
Bestand am 31.12.17	 10		  449		  31		  97		  587		
	

Mitgliederbestand am 31.12.2017

	 Ausland	 Deutsch-	 Suisse	 Ticino	 Total	 %
	 Etranger	 schweiz	 romande				  
männlich	 1 (2)	 327 (324)	 60 (65)	 5 (5)	 393 (396)	 67.0	
weiblich	 3 (3)	 146 (148)	 36 (30)	 4 (3)	 189 (184)	 32.2	
Institutionen (Gastmitglied)		 4 (3)	 1 (1)		  5 (4)	 0.8	
Total	 4 (5)	 477 (475)	 97 (96)	 9 (8)	 587 (584)	 100	
%	 0.7	 81.3	 16.5	 1.5	 100		

Mitgliederentwicklung seit 1994
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terschiedlicher Beiträgen gelang es den Veranstalterinnen 
sich nicht in der Grenzenlosigkeit des angerissenen Themas 
zu verlieren. Geblieben sind dem Publikum eine Vielzahl 
von Denkanstössen und die gefestigte Überzeugung, dass 
die Landschaftsarchitektur beim Umgang mit den heutigen 
Herausforderungen eine wichtige Rolle spielt.

Verband Berufsbildung Raum- und Bauplanung
Die Trägerschaft der Zeichnerausbildung hat sich neu orga-
nisiert. Unter dem Namen «Verband Berufsbildung Raum- 
und Bauplanung» wurde am 22. Juni 2017 ein neuer Trä-
gerverein gegründet, der BSLA ist Gründungsmitglied. 
Das Berufsfeld Raum- und Bauplanung umfasst die 
Fachrichtungen Architektur, Ingenieurbau, Innenarchitek-
tur, Landschaftsarchitektur und Raumplanung. Der Verband 
ist für die berufliche Aus- und Weiterbildung im Berufsfeld 
Raum- und Bauplanung verantwortlich. Als schweizerische 
Organisation der Arbeitswelt bezweckt der Verband die 
Entwicklung und Anerkennung, die Qualitätssicherung so-
wie die Koordination der beruflichen Bildung .

Chronik Landschaftsarchitektur Schweiz 
Bis 2025 ist es zwar noch weit, aber der Vorstand hat be-
reits 2013 beschlossen, das 100-Jahr-Jubiläum langfris-
tig zu planen. Ziel ist, in 8 Jahren eine umfassende Chro-
nik zur Schweizer Landschaftsarchitektur der letzten 100 
Jahre vorlegen zu können. Ein erster Baustein davon ist ei-
ne gefilmte Interviewserie mit wichtigen Zeitzeugen der 
Landschaftsarchitektur der zweiten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts unter dem Titel «Landschaftsarchitekten im Interview». 
Das Projekt entsteht in Zusammenarbeit mit der HSR, die 
vom BSLA einen entsprechenden Auftrag erhalten hat und 
das Projekt in Form von Arbeitsleistung ebenfalls unter-
stützt. Bis Ende 2017 entstanden 17 Interviews, von denen 
Auszüge jeweils in anthos unter dem Titel «Ansichtssache» 
publiziert werden. Auf Ende 2018 ist der Abschluss des In-
terview-Projekts geplant.

Abschluss von LAN-NET in Rumänien
Im Juni 2017 fand in Bukarest Civic Break, das Festival der 
rumänischen Zivilgesellschaft, statt, das sich dem Thema 
Landschaft widmete. Am Anlass, an dem über 200 Non-
Profit-Organisationen aus Rumänien ihre Aktivitäten und 
Projekte vorstellten, präsentierte auch der rumänischen 
Landschaftsarchitektur-Verband AsoP die Ergebnisse des 
Projekts LAN-NET, welches mit Unterstützung des BSLA 
entstanden war. Ziel von LAN-NET ist die Verbesserung der 
Lebensqualität in Rumäniens Städten. Das Projekt wurde 
am Anlass speziell gewürdigt und vorgestellt – in einer Bro-
schüre, über Poster und Postkarten sowie an der Ausstel-
lung des NGO-Festes.
Das Projekt LAN-NET, zumindest der Teil, zu welchem dem 
BSLA etwas beitragen konnte, ist damit abgeschlossen. Der 

und Landschaftsarchitektinnen stellt man fest, dass das 
Lohnniveau im Vergleich zu 2015 rund 1.0% respekti-
ve 2.2% zugenommen hat. Die grösste Veränderung wei-
sen CheflandschaftsarchitektInnen mit einer Erhöhung von 
6.8% auf. Der Lohnunterschied zwischen den Löhnen von 
Frauen und den Männern beträgt bei Fachkräften zwischen 
31 und 35 Jahren CHF 2’659 – erzielen die Frauen einen 
Lohn von CHF 73’146, liegt der Lohn der Männer bei CHF 
75’805.

Runder Tisch Baukultur 
Am „Runden Tisch Baukultur“ sind 15 Organisationen und 
Verbände zusammengeschlossen. Der BSLA engagiert sich 
in diesem Gremium dafür, dass Landschaftsarchitektur inte-
graler Teil des Diskurses über die aktuelle Gestaltung unse-
res Lebensraumes als kulturelle Leistung ist und so auch in 
der Strategie Baukultur des Bundes, die gegenwärtig unter 
Federführung des BAK erarbeitet wird, Eingang findet.
Im April 2017 hat der Runde Tisch das Positionspapier 

“Baukultur als Kulturdisziplin. Erwartungen an die Bundes
strategie Baukultur“ verabschiedet. Seine Teilnehmen-
den sprechen sich dafür aus, ein breites Bewusstsein für 
Baukultur in Gesellschaft, Wirtschaft, Politik und Verwal-
tung zu schaffen und fordert u.a. eine Stärkung der For-
schung sowie die Förderung der baukulturellen Vermittlung 
und nationaler Baukulturpreise. 

Flaneur d’Or 2017
Alle drei Jahre prämiert der «Flâneur d’Or» Projekte und In-
frastrukturen im öffentlichen Raum, die den Fussverkehr 
im speziellen Masse fördern und die Qualität, Attraktivi-
tät und Sicherheit des Gehens erhöhen. Der Verein «Fuss-
verkehr Schweiz» veranstaltet den nationalen Wettbewerb 
gemeinsam mit dem Bundesamt für Strassen ASTRA, dem 
Schweizerischen Gemeinde- und dem Schweizerischen 
Städteverband und weiteren Partnern. Dazu zählte 2017 
erstmals auch offiziell der BSLA, da es sich bei den berück-
sichtigten Projekten oftmals um Anlagen handelt, an de-
nen Landschaftsarchitekten und Landschaftsarchitektinnen 
massgeblich beteiligt waren. So auch 2017: Der Hauptpreis 
ging an die Stadt Biel für den neuen Park auf der Schüssin-
sel von Fontana Landschaftsarchitektur aus Basel.

Rapperswilertag
Von Grenzen und Grenzenlosigkeit, grossen Massstäben 
und kleinen Eingriffen, menschlicher Nutzung und ökolo-
gischen Aspekten war am Rapperswilertag vom 24. März 
2017 die Rede. Das Veranstaltungsteam – eine Arbeitsgrup-
pe des BSLA – spannte den Bogen der Tagung weit und 
kam dennoch auf den Punkt: Tiefgreifende landschaftliche 
Transformationen kann weder mit einem arkadischen Land-
schaftsbild noch mit starren Schutzverordnungen begegnet 
werden. Trotz Massstabssprüngen und einer Fülle sehr un-
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des BSLA mit der Erarbeitung eines Berichts zur Zukunft 
von anthos. Die dafür gebildete Arbeitsgruppe präsentier-
te das Papier an der GV 2017 und zeigte verschiedene Sze-
narien zur Weiterentwicklung der Zeitschrift auf. Dasjenige 
einer neu formulierten Zusammenarbeit mit einem etab-
lierten Verlag schlug der Vorstand zur Weiterverfolgung vor. 
Die GV ist diesem Antrag gefolgt, mit der Ergänzung, dass 
speziell das online-Angebot geprüft werden soll. Vier Verla-
ge wurden eingeladen, ein konkretes Angebot zu unterbrei-
ten. An der GV 2018 wird der Vorstand einen möglichen 
zukünftigen Verlagspartner und dessen Konzept vorstellen.

Generalversammlung 
Die 92. ordentliche Generalversammlung des BSLA vom 19. 
und 20. Mai 2017 in Bern stand im Zeichen von Tempera-
turschwankungen und Konstanz in der Veränderung. Über 
100 Mitglieder und Gäste waren nach der Besichtigung von 
Europaplatz und Haus der Religionen bei eisigen Tempera-
turen froh an die Wärme zu kommen.
Christoph Schärer, Leiter von StadtgrünBern, begrüsste 
die Teilnehmenden und informierte über aktuelle Projek-
te und Entwicklungen in der Stadt. Die Traktandenliste wur-
de zügig abgearbeitet. 20 neue Einzel- und 13 Jungmitglie-
der konnten begrüsst werden. Jahresbericht, Rechnung und 
Budget wurden einstimmig genehmigt. Das Co-Präsidium 
von Claudia Moll und Florian Bischoff wurde für ein weite-
res Jahr wiedergewählt.
Erwartungsgemäss mehr zu diskutieren gab der Bericht des 
Vorstands zur Zukunft von anthos. Der Vorstand hatte an 
der GV2016 den Auftrag gefasst, einen solchen zu präsen-
tieren. Darin werden verschiedene Szenarien aufgezeigt. 
Der Vorstand hat dasjenige einer neu formulierten Ver-
lagskooperation zur Weiterverfolgen vorgeschlagen. Die GV 
ist diesem Antrag gefolgt, mit der Ergänzung, dass speziell 
das online-Angebot geprüft werden soll. 
Zu den Informationen zu aktuellen Themen zählte die zum 
Aufstieg der Landschaftsarchitektur in die oberste Planerli-
ga im neuen Baukostenplan des CRB, zum Engagement des 
BSLA für die Baukultur oder zur Interviewserie mit verdien-
ten Mitgliedern im Hinblick auf geplante Chronik Schweizer 
Landschaftsarchitektur. Die beiden samstäglichen Exkursio-
nen führten ins Entwicklungsgebiet Attisholz bei Solothurn 
oder auf die Berner Allmend und in den Berner Entwick-
lungsschwerpunkt Wankdorf.

Regionalgruppenkonferenz 
Am 8. Dezember 2017 trafen sich Vorstand und Vertreter/
innen aller Regionalgruppen des BSLA zu einem Austausch 
über die geplanten Veränderungen im Regionalgruppenwe-
sen. Diskussionspunkte waren:
-	 Gegenseitige Information über Aktivitäten und Projekte
-	 Austausch und Zusammenarbeit zwischen 

Regionalgruppen und Vorstand

daraus entstandene Grünführer für städtische Verwaltungen 
findet bei den Beamten grosse Beachtung und wird rege 
benutzt und diskutiert. Der Entwurf für die Änderung des 
Gesetzes über die Regulierung und das Management von 
Grünflächen im urbanen Raum liegt nun beim Parlament zur 
inhaltlichen Behandlung. Die AsoP möchte weiter am The-
ma arbeiten und als nächstes einen Führer zum Umgang mit 
Bäumen und die Anleitung zur Erstellung von Baumkatas-
tern erstellen. 

Zusammenarbeit mit dem SIA
Der BSLA ist der Fachverein des SIA für Landschaftsarchi​
tektur. Damit diese Zusammenarbeit nicht eine Worthülse 
bleibt, regelt eine Leistungsvereinbarung die Zusammenar-
beit. 2017 traten Unstimmigkeiten auf, da sich der SIA ver-
stärkt landschaftsarchitektonischen Themen annahm, oh-
ne den BSLA oder den Berufsstand an sich entsprechend zu 
berücksichtigen. Der BSLA begrüsst das verstärkte Engage-
ment des SIA für Themen der Landschaft und des urbanen 
Freiraums, wünscht sich jedoch eine bessere Einbindung in 
die Aktivitäten und bietet dafür seine Unterstützung und 
Mitarbeit an. Seitens des SIA erwartet der BSLA ein kla-
res Bekenntnis zur Landschaftsarchitektur als kompetente 
Fachdisziplin in Bezug auf die Gestaltung und Entwicklung 
der Landschaft und des urbanen Freiraums. Dies bein-
haltet auch die Weiterbildungsangebote, Vertretung der 
Landschaftsarchitektur in der Wettbewerbskommission des 
SIA oder die Verteidigung der LHO 105. Resultat einer Aus-
sprache der Verbandsführungen von BSLA und SIA war die 
Absichtserklärung, die Zusammenarbeit und den Informati-
onsaustausch auf allen Ebenen zu verbessern.

Stellungnahme zur Revision des Raumplanungsgesetzes 
Wenig ausgereift, kaum zielführend: Der BSLA lehnte die 
Vorlage für die 2. Etappe der Teilrevision des Raumpla-
nungsgesetzes in seiner Stellungnahme vom 25. August 
2017 klar ab und fordert eine grundlegende Überarbeitung 
der gesetzlichen Bestimmungen. Basis dafür soll ein Kon-
zept für eine zukunftsfähige Entwicklung der Landschaft 
Schweiz sein, das Aussagen macht zur Bedeutung und zum 
Funktionieren der Landwirtschaft im Hinblick auf die Ver-
besserung der Landschaftsqualität und der zunehmenden 
Multifunktionalität der Landschaft durch Überlagerung von 
Nutzungen und Entwicklungszielen. Nach der Veranke-
rung des Konzepts der Innenentwicklung im RPG 1 bedarf 
es zwingend eines ergänzenden Konzepts zur Landschaft 
Schweiz auf der Basis des heute etablierten Landschaftsbe-
griffs gemäss der Europäischen Landschaftskonvention.

anthos
Die Redaktion von anthos arbeitet seit 2017 in neuer Zu-
sammensetzung. Das neue Team hat sich gut eingespielt. 
2016 beauftragte die Generalversammlung den Vorstand 
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-	 Stiftungsrat Schweizerische Stiftung für 
Landschaftsarchitektur (Aktuar)

-	 Redaktion BSLA-Journal
-	 Redaktion Handbuch Schweizer Landschaftsarchitektur 

2017-2018
-	 Redaktion Schlusspublikation Gartenjahr 2016
-	 Vizepräsidium Forum Landschaft Schweiz
-	 Programmkommission Landschaftskongress 2018
-	 Jury „Flâneur d’Or“
-	 Trägerschaft Kulturerbejahr 2018
-	 OK Veranstaltung Metropole Schweiz „Naturen der 

Stadt“
-	 Betreuung landschaftsarchitektur.ch
-	 Arbeitsgruppe anthos Zukunft
-	 Redaktion Berufsbild Landschaftsarchitekt/

Landschaftsarchitektin
-	 Runder Tisch Baukultur
-	 Expertentätigkeit (Klimaangepasste Stadtentwicklung, 

Öffentliche grüne Freiräume für Menschen mit körperli-
chen Behinderungen, Biodiversität im Siedlungsraum)

-	 Experte Bachelor-Prüfungen hepia und Gast Bachelor-
Präsentation HSR

-	 JardinSuisse: Weiterentwicklung KEB
-	 Kontakte mit SIA (Generalsekretariat, BGU, BGA, 

FORM, Stellungnahme RPG, Positionspapier Landschaft, 
Marktbeobachtung)

-	 Stellungnahme RPG II
-	 Diverse schriftliche Interventionen zu mangelhaften 

Wettbewerbsverfahren
-	 Diverse Verlautbarungen (Artikel, Interviews, Positions- 

und Strategiepapiere)
-	 Kontakte mit BSLA-Organen und Mitgliedern
-	 Telefonische Auskünfte an Mitglieder und Dritte

Mitgliedschaften, Partnerschaften, Unterstützungen
Auch 2017 hat der BSLA eine ganze Reihe von Projekten 
unterstützt oder Unterstützungen zugesagt. Die Beiträge 
für einige davon wurden bereits in früheren Jahren gespro-
chen, aber noch nicht oder nur teilweise abgeholt, die Er-
scheinung einiger Publikationen ist erst im Verlaufe des Jah-
res 2018 geplant.
-	 International Federation of Landscape Architects IFLA
-	 Bauenschweiz
-	 Verband Berufsbildung Raum- und Bauplanung
-	 Stiftung Landschaftsarchitektur SLA (Archiv für Schwei-

zer Landschaftsarchitektur ASLA)
-	 Rapperswiler Tag 2017
-	 HSR GTLA, Landschaftsarchitekten im Interview 
-	 Forum Batir et Planifier, Lausanne in Zusammenarbeit 

FSU und Sia Vaud 2017
-	 Association L’Interurbain, Lausanne für das Projekt 

„Open Space Connection“ 2017 
-	 Trägerschaft Gartenjahr 2016 für Schlusspublikation 

-	 Vorstellung und Diskussion des neuen Beitragserhe-
bungsmodells und der entsprechenden Tools. Ab 2018 
sollen die Beiträge für den Zentralverband und die 
Regionalgruppen gemeinsam erhoben werden.

-	 Aktivitäten im Kulturerbejahr 2018. Ideen und Vor-
schläge der Regionalgruppen

Die Regionalgruppen äusserten den Wunsch, dass sich der 
Gesamtverband verstärkt dem Thema Bäume annimmt. In 
verschiedenen Städten wie Basel, Bern oder Zürich ist das 
Thema Bäume wegen der Anpassung an den Klimawandel 
aktuell. Klimawandel ist sowohl für die Arbeitsgruppe Bäu-
me wie auch die Fachgruppe Freiraum- und Landschaftsent-
wicklung ein Thema.

BSLA Preise
Der BSLA zeichnet jedes Jahr die innovativste Bachelorar-
beit in Landschaftsarchitektur an der Haute Ecole du Paysa-
ge, de l’Ingénierie et de l’architecture (hepia) in Genf und 
der HSR Hochschule für Technik Rapperswil aus.  2017 ging 
der Preis der hepia an Caroline Hericher für ihr Projekt “Le 
Cossy entre dans la ville”, derjenige der HSR an Elisabeth 
Pohl für ihr Projekt zur Gartensiedlung Frohburg in Oerli-
kon. Der Preis ist mit je CHF 500.00 in Büchergutscheinen 
und einem anthos-Jahresabonnement dotiert. 

Kulturerbejahr 2018
Die Schweiz feiert 2018 das Kulturerbejahr und betei-
ligt sich damit an einer europäischen Initiative. Der BSLA 
ist Mitglied der Trägerorganisation. Er beteiligte sich bei 
der Konzeption der Basiskampagne und lud seine Mitglie-
der ein, Aktivitäten vorzuschlagen. Das Echo war beschei-
den – offenbar lag vielen noch das Gartenjahr 2016 in den 
Knochen. Die Fachgruppe Gartendenkmalpflege wird vier 
Führungen zum Thema der Reformgartenbewegung in der 
Schweiz anbieten.

Geschäftsstelle
Seit dem 1. Januar 2017 ist Peter Wullschleger als Ge-
schäftsführer vom BSLA angestellt. Die 21 Jahre davor er-
füllte er diese Aufgabe im Mandatsverhältnis. Die Aufgabe 
der selbständigen Tätigkeit war für ihn ein grosser Schritt, 
in der täglichen Arbeit hat sich indessen wenig geändert. 
Nach wie vor ist es eine ständige Herausforderung, allen 
Ansprüchen innerhalb eines 80%-Pensums gerecht zu wer-
den. Dieses umfasst sowohl die eigentlichen Aufgaben der 
Geschäftsführung wie auch die administrativen Geschäf-
te des Sekretariats. Durch die nach wie vor steigenden Mit-
gliederzahlen wächst der administrative Aufwand konti-
nuierlich. Noch mehr ins Gewicht fällt jedoch die immer 
breitere und intensivere Vernetzung des BSLA in der Fach-
welt zwischen Baukultur und Raumentwicklung.

Zu den Aktivitäten des Geschäftsführers zählen:
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leute und Akteure aus Praxis, Politik, Forschung und Leh-
re sind eingeladen, sich am Dialog zu beteiligen und zusam-
men Lösungen für eine qualitative Weiterentwicklung der 
Schweizer Landschaft zu suchen und zu entwickeln.

Ein zweiter Schwerpunkt der Vorstandsarbeit wird 
sein, anthos langfristig in eine sichere Zukunft zu füh-
ren. Mit dem besten Verlagspartner soll unsere Fachzeit-
schrift ihrer Aufgabe des Schaufensters der Schweizer 
Landschaftsarchitektur bestmöglich gerecht werden. Neben 
der Sicherung der Qualität gilt ein besonderes Augenmerk 
darauf, die Leistungen unseres Berufsstandes einem breiten 
Publikum bekannt zu machen.

2018 soll das Berufsbild Landschaftsarchitekt/Landschafts-
architektin neu aufgelegt werden. Die Redaktionsarbeiten 
sind unter Einbezug eines beratenden Gremiums in vollem 
Gange. Der SIA wird als Mitherausgeber angefragt um das 
Berufsbild in der Planerbranche besser zu verankern.

Ein wichtiges Dossier, welches nicht vom BSLA direkt ge-
steuert werden kann, das die Mitglieder jedoch unmittel-
bar betrifft ist die Entwicklung der Honorarordnungen. Der 
BSLA wird den SIA darin unterstützen, Lösungen zu finden, 
welche weiterhin eine leistungsgerechte Honorierung ge-
währleisten. Dafür braucht es praktikable und verlässliche 
Werkzeuge. Der BSLA wird seinen Mitgliedern allenfalls Hil-
festellungen für die Berechnung der Honorare anbieten.

Und last but not least soll 2018 im Zusammenhang mit der 
Diskussion um die Zukunft des Evariste-Mertens-Preises zu-
sammen mit der Wettbewerbskommission die Förderung 
des beruflichen Nachwuchses angegangen werden.

Dank
Last but not least soll an dieser Stelle all jenen gedankt sein, 
die sich mit Enthusiasmus für den Verband und die Belange 
der Landschaftsarchitektur in unserem Land einsetzen. Sie 
tun dies individuell, als Delegierte in den verschiedensten 
Gremien, ihren Einsatz in BSLA Arbeitsgruppen, Kommissio-
nen und Regionalgruppen. 
Aktive Mitglieder sind im BSLA nach wie vor ausserge-
wöhnlich zahlreich und aktiv, dafür sind Vorstand und Prä-
sidium sehr dankbar. Ihr Engagement Mitglieder macht die 
Dynamik eines Berufsverbandes aus. An Gelegenheiten, die-
se zu demonstrieren, wird es auch in naher und ferner Zu-
kunft nicht mangeln. Wir freuen uns, die Herausforderun-
gen zusammen mit allen Mitgliedern anzugehen.

Das Präsidium:
Claudia Moll, Co-Präsidentin
Florian Bischoff, Co-Präsident

-	 Biennale i2a 2018 
-	 Distinction Romande d’Architecture DRA4 2018
-	 Stadtlandschau 2017
-	 Buchprojekt Eeva Ruoff „Geschlängelte Wege – Die Blu-

men und Gärten des 19. Jahrhunderts in der Schweiz“ 
-	 Buchprojekt „Wohnlandschaften verdichten“ ZHAW  
-	 Buchprojekt Claudia Moll „Kunst- und Handelsgärtner 

Froebel“
-	 BBK ZRL Zeichungslager
-	 Europäisches Kulturerbejahr 2018 
Des Weiteren ging der BSLA für verschiedene Veranstaltun
gen von Schulen oder Institutionen Partnerschaften ein 
oder übernahm Patronate, ohne dass damit ein Geldfluss 
verbunden gewesen wäre.

Vorstandsarbeit
Zusammensetzung seit GV 2017:
-	 Florian Bischoff, Baden, Co-Präsident
-	 Claudia Moll, Zürich, Co-Präsidentin
-	 Daniela Bächli, Sursee, Kassenwartin
-	 Vincent Desprez, Genève
-	 Stephan Herde, Winterthur
-	 Fabian Haag, Zürich
-	 Valérie Hoffmeyer, Genève
-	 Peter Hüsler, Luzern
-	 Dominik Siegrist, Zürich
-	 Joachim Wartner, Wettingen

Der Vorstand hat sich 2017 zu sieben Sitzungen getroffen:
-	 Mittwoch, 11.1.2017, Bern
-	 Mittwoch, 1.3.2017, Bern
-	 Mittwoch, 5.4.2017, Bern
-	 Freitag, 19.5.2017, Bern + GV
-	 Freitag, 25.8.2017, Bern
-	 Dienstag, 31.10.2017, Sutz-Lattrigen (Klausur)
-	 Freitag, 8.12.2017, Bern + Regionalgruppenkonferenz
Thema der Klausursitzung vom 31.10.2018 an den Gesta-
den des Bielersees war einerseits eine Bilanz des ersten Jah-
res des Vorstandes in neuer Zusammensetzung und ande-
rerseits die Ziele für das nächste Jahr mit Fokus der Effizienz 
und Fokussierung auf die strategische Arbeit.

Ausblick
Auch in den kommenden Jahren wird es darum gehen, den 
beruflichen Nachwuchs zu fördern und das Thema Land-
schaft in der Planungswelt und der breiten Bevölkerung 
noch stärker zu verankern. Der 1. Schweizer Landschafts-
kongresses unter dem Titel “Schöne Aussichten?” vom 23. 
und 24. August 2018 in Luzern bietet dafür eine gute Ge-
legenheit. In drei thematischen Schwerpunkten stellt er die 
Frage nach den Wurzeln unseres Landschaftsverständnisses, 
nach den Faktoren, die zum Landschaftswandel beitragen 
und nach der künftigen Entwicklung der Landschaft. Fach-
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en juin 2018. Par ailleurs, la COMCO a contraint  la Confé-
rence de coordination des services de la construction et des 
immeubles des maîtres d’ouvrage publics (KBOB) « cons-
tructionsuisse » d’abroger en date du 30 juin 2017 les re-
commandations KBOB éprouvées portant sur les honoraires 
des architectes et des ingénieurs. 
La FSAP et d’autres associations d’aménagistes se posent, 
en raison du débat persistant, si l’évolution récente ne se-
rait pas un atout pour plus de liberté de création au niveau 
de la politique tarifaire pratiquée sur le marché. Il s’agit 
d’éviter que la dérégulation une fois introduite aboutis-
se à une bataille sur les prix et, en fin de compte, à une di-
minution des prestations et de la qualité. Les associations 
sont conscientes qu’elles doivent améliorer les bases du cal-
cul des honoraires pratiquées sur le marché. Aussi œuvrent-
elles à la poursuite du développement de divers systèmes 
d’évaluation : détermination de la dotation horaire, en-
quête sur les frais généraux et les valeurs Z. Il est important 
que nos membres soient nombreux ày participer. 

Alliance pour des marchés publics progressistes (AMPP) 
Avec pour objectif de mettre sur pied une véritable con-
currence prix/prestations, la FSAP s’est affiliée en 2016 
à l’Alliance pour des marchés publics progressistes (AM-
PP). Le système d’attribution des mandats suisses est mar-
qué par une focalisation sur les prix. Des scandales dans 
l’obtention de mandats et des couvertures médiatiques né-
gatives contraignent souvent les autorités qui les délivrent 
à traiter le prix comme le critère déterminant. Le fait que 
l’offre la moins coûteuse n’est pas toujours la plus avanta-
geuse est connu de la plupart des organismes publics. 
La loi en vigueur sur l’attribution des marchés doit être 
réadaptée sur la base de la révision des accords sur les mar-
chés publics (AMP) de l’OMC. Ceci offre la possibilité d’une 
correction de mesures caduques de longue date dans le but 
de renforcer une concurrence par la qualité en lieu et place 
d’une démarche purement pécuniaire. Le conseil national  
votera l’entrée en matière en été 2018. 

Enquête sur les salaires 2017
Cette année, les associations en charge de l’aménagement 
(FAS, FSAP, FSU, IGS, SIA, SICC et USIC) ont à nouveau or-
ganisé une enquête sur les salaires dans le secteur de la pla-
nification. Cette dernière a englobé 561 bureaux et 11’482 
salaires. Un total de 32 bureaux d’architecture paysagère y 
ont participé, ce qui représente malheureusement 11 bu-
reaux de moins qu’il y a de cela deux ans. Plus le nombre 
de bureaux participants à l’enquête est élevé et plus le ré-
sultat est représentatif.
Une fois de plus, les architectes paysagistes enregistrent les 
salaires les plus bas, même si une comparaison avec 2015 
indique une légère augmentation. Le salaire total moyen 
des architectes paysagistes a augmenté de CHF 85’090 à 

Rapport de la présidence pour l’année 
2017

92e exercice de la Fédération suisse des architectes pay-
sagistes FSAP

« Essor de l’architecture paysagère », tel fut le titre retenu 
par la NZZ pour un article paru le 18.11.2017. La réalisation 
de jardins et de parcs connaît une vogue grandissante sur 
le plan suisse, dans la mesure où une gestion du sol de plus 
en plus circonspecte confère une importance croissante à 
l’architecture paysagère. Un tel essor est réjouissant, mais 
implique également de relever le défi. Pour ne pas être lar-
gué, il convient de s’investir fortement et d’augmenter la 
cadence. Et pour procéder aux bons choix de manière anti-
cipée, il convient de savoir où l’avenir nous entraîne.

L’architecture paysagère doit accepter le débat
Plus vous vous trouvez sous les feux de la rampe, et plus 
vous devez vous soumettre aux défis et accepter la critique. 
Ainsi, le même quotidien avait-il, une demi-année plus 
tôt, rangé les architectes paysagers parmi les « ennemis de 
l’hédonisme ». Notre discipline a atteint le point crucial du 
débat portant sur la qualité de notre espace de vie. Si le but 
est ainsi atteint, notre tâche ne fait que débuter. 

Clôture de l’année du jardin 2016
En juin  2017, la maison d’édition Schwabe a édité, sous le 
titre « Année du jardin 2016. Espace de rencontres – ba-
ses de réflexion, projets, résultats », une publication finale 
exhaustive consacrée à cette manifestation. Cette dernière 
donne avant tout la parole aux acteurs concernés. Vingt-
deux contributions d’expert-e-s renommés issus des divers 
domaines concernés abordent la large palette des manifes-
tations. Le texte richement illustré consigne les données, les 
projets et les résultats, tout en offrant un panorama étendu 
des principales thématiques des espaces libres urbains.

Règlement sur les honoraires de la SIA sous pression
La commission de la concurrence de la Confédération 
(COMCO) a ouvert une enquête préalable sur le règlement 
concernant les prestations et le calcul des honoraires (RPH) 
de la SIA. La COMCO soupçonne que le RPH pourrait poser 
des problèmes sur le plan du droit de la concurrence. Conc-
rètement, elle demande d’obtenir des éléments de réponse 
à propos de la formule de calcul figurant dans le RPH et de-
mande de supprimer l’ensemble des valeurs attribuées aux 
divers paramètres individuels. Un groupe d’experts travail-
le dorénavant à la mise sur pied de formules de calcul re-
spectant les règles d’une juste concurrence et dessinées à 
remplacer la méthode de l’actuel modèle basé sur le calcul 
des heures de travail du RPH. Les résultats en ce qui con-
cerne une solution transitoire devraient être rendus publics 
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charge de l’organisation – un groupe de travail de la FSAP – 
avait prévu une thématique ambitieuse, mais parvint à tou-
cher le cœur de la cible. Des transformations paysagères 
ne peuvent être approchées ni avec une image idyllique, ni 
avec des mesures de protection rigides. En dépit de ruptu-
res d’échelle et d’un nombre élevé de contributions variées, 
les organisateurs-trices ont réussi à ne pas se perdre dans 
la vastitude des thèmes abordés. Le public en a retenu une 
grande diversité de pistes de réflexion, tout en étant renfor-
cé dans sa conviction que l’architecture paysagère joue un 
rôle majeur dans l’approche des défis actuels.

Association de formation professionnelle pour 
l’aménagement du territoire et la planification de la 
construction
La structure associative de la formation des dessinateurs a 
été réorganisé. Une nouvelle association faitière a été fon-
dée le 22 juin, la BSLA en est membre fondateur. Les do-
maines de l’aménagement du territoire et de la construc-
tion comprennent l’architecture, le génie civil, l’architecture 
d’intérieur, l’architecture du paysage et l’aménagement 
du territoire. L’association est responsable de la forma-
tion professionnelle initiale et continue dans le domai-
ne de l’aménagement du territoire et de la construc-
tion. En tant qu’organisation suisse du monde du travail, 
l’association a pour but le développement et la reconnais-
sance, l’assurance qualité et la coordination de la formation 
professionnelle.

Chronique de l’architecture paysagère suisse
Quoique l’année 2025 soit encore fort éloignée, le comi-
té a décidé dès 2013 de planifier sur le long terme l’année 
du jubilé du centenaire de la fondation de notre association. 
L’objectif est de pouvoir présenter dans huit ans une chro-
nique exhaustive de l’architecture paysagère suisse des cent 
dernières années. Un premier élément de ce projet a consis-
té à réaliser une série d’entretiens filmés consacrés à des té-
moins importants de l’architecture paysagère de la seconde 
moitié du vingtième siècle, sous le titre « Entretien avec des 
architectes paysagistes ». Le projet est réalisé en collabora-
tion avec la haute école de Rapperswil, qui a reçu le man-
dat correspondant de la part de la FSAP et soutient égale-
ment le projet sous forme de prestation en temps de travail. 
Jusqu’à fin 2017, 17 entretiens ont été réalisés , dont des 
extraits ont à chaque fois été repris dans anthos sous le tit-
re « Question de point de vue ». L’achèvement du projet 
d’entretiens est prévu pour fin 2018.

Fin de LAN-NET en Roumaine
En juin 2017 a eu lieu à Bucarest la manifestation Civic 
Break, le festival de la société civile roumaine, qui a été 
consacré au thème du paysage. A cette occasion, plus de 
200 organisations non gouvernementales de Roumanie ont 

CHF 88’522. Ceci correspond à une modification en pour-
centage de 4 points. Si l’on considère les fonctions repré-
sentatives des architectes paysagistes responsables, il ap-
paraît que le niveau des salaires en comparaison de 2015 a 
augmenté d’env. 1.0%, respectivement 2.2%. La plus gran-
de variation touche les architectes paysagistes occupant des 
fonctions dirigeantes, avec une augmentation de 6.8%. La 
différence de salaire entre les femmes et les hommes est, 
dans le cas d’employés entre 31 et 35 ans, de CHF 2’659 

– les femmes touchant un salaire de CHF 73’146 et les 
hommes de CHF 75’805.

Table ronde Culture du bâti 
Quinze organisations et associations se sont regroupées au 
sein de cette table ronde. La FSAP s’investit dans cet orga-
ne afin que l’architecture paysagère fasse partie intégrale du 
débat sur la conception actuelle de notre espace de vie, et 
par conséquent en tant que prestation culturelle s’inscrivant 
dans la stratégie de la culture dans le domaine bâti de la 
Confédération , actuellement pilotée par l’OFC. 
En avril 2017, cette table ronde a adopté le document pro-
grammatique « Culture bâtie en tant que discipline cultu-
relle.  Attente par rapport à la stratégie de la Confédération 
en matière de culture bâtie ». Les participants s’engagent 
à créer une large prise de conscience en faveur de la cul-
ture bâtie dans la société, l’économie, la politique et 
l’administration et exigent entre autres un renforcement de 
la recherche, ainsi que l’encouragement à la diffusion sur le 
plan de la culture du bâti et par le biais de l’attribution de 
récompenses dans ce domaine sur le plan national. 

Flâneur d’Or 2017
Tous les trois ans, le « Flâneur d’Or » récompense des pro-
jets et des infrastructures situées sur le domaine public, qui 
favorisent tout particulièrement la circulation piétonne et la 
qualité, l’attractivité et la sécurité de ce mode de déplace-
ment. L’association « Mobilité piétonne Suisse » organi-
se le concours national en collaboration avec l’Office fédé-
ral des routes ASTRA, l’association suisse des communes et 
l’association suisse des villes, ainsi que d’autres partenaires. 
En 2017, la FSAP en a fait officiellement partie, dans la me-
sure où les projets pris en compte constituaient souvent des 
installations auxquelles les architectes paysagers avaient 
participé de manière déterminante. Ce fut d’ailleurs le cas 
en 2017, puisque le prix principal fut attribué à la ville de 
Bienne pour le nouveau parc situé sur l’île de la Suze, réali-
sé par le bureau d’architecture paysagère Fontana de Bâle.

Journée de Rapperswil
Lors de la journée de Rapperswil du 24 mars 2017, il a été 
question de limites et d’absences de limites, des interven-
tions tant à grande échelle que mineures, de l’utilisation du 
lieu par l’être humain et d’aspects écologiques. L’équipe en 
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position du 25 août 2017, s’est dès lors clairement opposée 
au texte de la 2e étape de la révision partielle de la loi sur 
l’aménagement du territoire et demande une révision pro-
fonde des dispositions de la loi. Cette dernière devrait se 
fonder sur un concept viable et pérenne du paysage suisse, 
qui donne des orientations quant à l’importance et au fonc-
tionnement du paysage en relation avec l’amélioration de la 
qualité paysagère et de sa polyvalence fonctionnelle crois-
sante, en raison de la superposition des fonctions et des ob-
jectifs de développement. Suite à l’ancrage du concept du 
développement vers l’intérieur dans la LAT I, il est indispen-
sable d’établir un concept complémentaire quant au paysa-
ge suisse, sur la base du concept actuel du paysage corres-
pondant à la convention européenne sur le paysage. 

anthos
La rédaction d’anthos fonctionne depuis 2017 dans sa nou-
velle composition. La nouvelle équipe a rapidement trou-
vé sa vitesse de croisière. En 2016, l’assemblée générale a 
mandaté le comité de la FSAP en vue de l’élaboration d’un 
rapport sur l’avenir d’anthos. Le groupe de travail formé à 
cet effet a présenté le document dans le cadre de l’AG 2017, 
en évoquant divers scénarios de développement de la revue. 
Le comité proposa de poursuivre l’étude d’une collaborati-
on reformulée avec une maison d’édition bien établie. L’AG 
s’est ralliée à cette proposition, en précisant que l’offre en 
ligne devait prioritairement être vérifiée. Quatre éditeurs 
furent invités à soumettre une offre concrète. Dans le cadre 
de l’AG 2018, le comité présentera un futur éditeur parte-
naire envisageable et son concept.

Assemblée générale 
La 92e assemblée générale de la FSAP tenue les 19 et 20 
mai 2017 à Berne s’est caractérisée par d’incessants et im-
portants changements de température et de temps . Plus 
de 100 membres et invités se réjouirent, après la visite de 
la place de l’Europe et la maison des religions par une tem-
pérature glaciale, de retrouver un peu de chaleur.
Christoph Schärer, responsable de StadtgrünBern, salua les 
participant-e-s et fournit des informations sur les projets 
actuels et les développements futurs prévus dans la ville. 
L’ordre du jour fut traité avec célérité. 20 nouveaux memb-
res individuels et 13 membres jeunes furent accueillis dans 
notre association. Le rapport annuel, les comptes et le bud-
get furent adoptés à l’unanimité. La coprésidence compo-
sée de Claudia Moll et Florian Bischoff fut reconduite pour 
une nouvelle année.
Comme on pouvait s’y attendre, le débat à propos du rap-
port du comité sur l’avenir réservé à anthos se révéla nette-
ment plus animé. Le comité avait, lors de l’AG 2016, accep-
té le mandat de réaliser un tel document, dans lequel sont 
énumérés divers scénarios. Le comité a décidé de propo-
ser de poursuivre celui prévoyant une coopération avec une 

présenté leurs activités et leurs projets, et parmi elles éga-
lement l’association des architectes paysagistes roumains 
AsoP, qui présenta les résultats du projet LAN-NET, mis sur 
pied avec le soutien de la FSAP. L’objectif de LAN-NET est 
l’amélioration de la qualité de vie dans les villes roumaines. 
Le projet a été présenté et loué tout particulièrement lors 
de cette manifestation – dans le cadre d’une brochure, par 
le biais de posters et de cartes postales, ainsi que d’une ex-
position présentée dans le cadre de la manifestation.non 
gouvernementale..
Le projet LAN-NET, du moins la partie à laquelle la FSAP a 
pu apporter sa contribution, s’achève ainsi. Le guide vert 
destiné aux administrations urbaines bénéficie d’un intérêt 
élevé auprès des fonctionnaires, qui l’utilisent et en discut-
ent régulièrement. Le projet de modification de la loi sur le 
contrôle et la gestion des espaces verts sur le territoire ur-
bain est dorénavant déposé auprès du Parlement pour son 
traitement interne. L’AsoP souhaite poursuivre l’étude de 
cette thématique et réaliser lors de la prochaine étape une 
guide précisant la manière de traiter les arbres et fournis-
sant un mode d’emploi pour la réalisation de cadastrations 
spatiales.

Collaboration avec la SIA
La FSAP incarne l’association professionnelle de la SIA dans 
le domaine de l’architecture paysagère. Afin que cette col-
laboration ne se limite pas à une simple formule, un accord 
de prestation règle la collaboration entre les deux organis-
mes. En 2017, des divergences sont apparues, dans la me-
sure où la SIA s’occupait de plus en plus de thèmes rele-
vant de l’architecture paysagère, sans tenir compte de l’avis 
de la FSAP ou de la profession. La FSAP salue l’engagement 
renforcé de la SIA en faveur des thématiques du paysa-
ge et de l’espace libre urbain, tout en souhaitant une meil-
leure insertion dans ses diverses activités, pour lesquelles 
elle offre son soutien et sa collaboration. De la part de la 
SIA, la FSAP attend une reconnaissance sans équivoque de 
l’architecture paysagère, en tant que discipline profession-
nelle compétente dans le domaine de la conception et du 
développement du paysage et de l’espace libre urbain.  Ce-
ci implique également la conception d’une offre de formati-
on complémentaire de l’architecture paysagère au sein de la 
commission de la SIA en charge des concours ou la défen-
se du RPH 105.
Une discussion entre les directions de la FSAP et de la SIA a 
permis l’élaboration d’une déclaration d’intention destinée 
à améliorer la collaboration et l’échange d’informations sur 
tous les niveaux.

Prise de position sur la révision de la loi sur 
l’aménagement du territoire
Il s’agit en l’occurrence d’une entreprise peu mûrie et 
d’une efficacité problématique. La FSAP, dans sa prise de 
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Année du patrimoine culturel 2018
La Suisse célèbre en 2018 l’Année du patrimoine culturel et 
participe ainsi à une initiative européenne. Grâce à de nom-
breuses manifestations, notre patrimoine culturel commun 
est mis en exergue sur tout le territoire suisse. Le Conseil-
ler fédéral Alain Berset a lancé la campagne le 18 décemb-
re 2017 à Berne. En parallèle, l’Office fédéral de la culture a 
lancé le concours d’idées « Héritage culturel pour tous » ou-
vert à l’ensemble de la population.
La FSAP est membre du comité organisateur. Elle a par-
ticipé à la conception de la campagne de base et a invité 
ses membres à proposer une activité. L’écho a été modes-
te, peut-être en raison du souvenir mitigé de l’année du jar-
din 2016. Le groupe spécialisé en charge de la conservati-
on des parcs et jardins a prévu d’offrir quatre visites guidées 
portant sur le thème du mouvement réformateur des jar-
dins en Suisse.

Secrétariat général
Depuis le 1er janvier 2017, Peter Wullschleger est emplo-
yé en tant que secrétaire général de la FSAP. Il a rempli cet-
te tâche durant les 21 années précédentes dans le cadre 
d’un mandat. L’abandon d’une activité indépendante a été 
un pas en avant marquant, même si son travail quotidien a 
à peine changé. Comme toujours, il s’agit d’un défi perma-
nent de répondre à toutes les demandes dans le cadre d’un 
temps de travail de 80%. Ce dernier englobe tant les tâches 
de secrétaire général que celles relevant des activités admi-
nistratives incombant à un secrétariat.
En raison du nombre constamment croissant de nos mem-
bres, les tâches administratives augmentent en effet sans 
cesse. Ce qui est encore plus marquant, c’est le réseau de 
plus en plus étendu et intensif dans lequel se situe la FSAP, 
dans ce domaine situé entre la culture bâtie et le dévelop-
pement du territoire. 
Les activités du secrétaire général englobent les attributions 
suivantes :
-	 conseil de fondation de la Fondation suisse de 

l’’architecture paysagère (actuaire)
-	 rédaction du journal de la FSAP
-	 rédaction du manuel de l’architecture paysagère 2017-

2018
-	 rédaction de la publication finale de l’année du jardin 

2016
-	 vice-présidence du Forum paysage suisse
-	 commission de mise sur pied du programme du congrès 

du paysage 2018
-	 jury du « Flâneur d’Or »
-	 organe de tutelle de l’année de la culture 2018
-	 manifestation Métropoles de Suisse « Nature(s) de la vil-

le »
-	 soutien du projet architecture-du-paysage.ch
-	 groupe de travail sur l’avenir d’anthos 

maison d’édition existante, en le reformulant. L’AG a ac-
cepté cette motion, en précisant que l’offre en ligne devait 
tout particulièrement être étudiée.
Parmi les informations consacrées aux thèmes de l’actualité 
figure la promotion de l’architecture paysagère dans la ligue 
la plus élevée des aménagistes, dans le nouveau code des 
frais de construction (CFC), l’engagement de la FSAP en fa-
veur de la culture bâtie ou encore la série d’entretiens avec 
des membres éminents de notre association, dans le cadre 
de l’élaboration en cours de la chronique de l’architecture 
paysagère suisse. Les deux excursions du samedi nous per-
mirent de découvrir la zone de développement Attisholz 
près de Soleure, ou encore l’Allmend de Berne et le site 
bernois le plus important en cours de développement au 
Wankdorf.

Conférence des groupes de travail régionaux
Le 8 décembre 2017, le comité a rencontré les représen-
tant-e-s de l’ensemble des groupes régionaux de la FSAP en 
vue d’un échange sur les modifications prévues dans le cad-
re de ces structures. Les discussions portèrent sur les points 
suivants :
-	 information sur les activités et les projets en cours
-	 échange et collaboration entre les groupes régionaux et 

le comité
-	 présentation et débat sur le modèle de perception des 

contributions et des outils correspondants. A partir de 
2018, les contributions à l’association centrale et celles 
versées aux groupes régionaux doivent être perçues en 
même temps.

-	 activités au cours de l’année culturelle 2018. Idées et 
propositions des groupes régionaux.

Les groupes régionaux ont émis le souhait que l’association 
faîtière se penche davantage sur la thématique des ar-
bres. Dans diverses villes telles que Bâle, Berne ou Zurich, 
le thème des arbres est d’une actualité brûlante, en rai-
son du changement climatique en cours. Ce dernier incar-
ne d’ailleurs une thématique brûlante tant pour le groupe 
de travail en charge des arbres que le groupe professionnel 
se consacrant au  développement des espaces libres et du 
paysage.
Prix FSAP
La FSAP décerne chaque année le prix du projet de bache-
lor dans le domaine de l’architecture paysagère le plus inno-
vant présenté à la Haute Ecole du Paysage, de l’Ingénierie 
et de l’architecture (hepia) à Genève et la HES de Rappers-
wil. En 2017, le prix de l’hepia a été décerné à Caroline He-
richer pour son projet « Le Cosy entre dans la ville », ce-
lui de la HSR à Elisabeth Pohl pour son projet dans le cadre 
de la cité-jardin Frohburg à Oerlikon. Le prix est doté d’une 
somme de CHF 500.00 en bons pour des livres et un abon-
nement d’un an à anthos.
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Handelsgärtner Froebel »
-	 BBK ZRL archivage de dessins
-	 Année du patrimoine culturel européen 2018 
La FSAP a en outre participé à diverses manifestations orga-
nisées par des établissements d’enseignement ou des insti-
tutions partenaires, ou a exercé un parrainage, sans que ce-
la ne soit lié à une quelconque dépense.

Activité du comité
Composition depuis l’AG 2017:
-	 Florian Bischoff, Baden, coprésident
-	 Claudia Moll, Zurich, coprésidente
-	 Daniela Bächli, Sursee, trésorière
-	 Vincent Desprez, Genève
-	 Stephan Herde, Winterthour
-	 Fabian Haag, Zurich
-	 Valérie Hoffmeyer, Genève
-	 Peter Hüsler, Lucerne
-	 Dominik Siegrist, Zurich
-	 Joachim Wartner, Wettingen

Séances du comité en 2017 :
-	 mercredi, 11.01.2017, Berne
-	 mercredi, 01.03.2017, Berne
-	 mercredi, 05.04.2017, Berne
-	 vendredi, 19.05.2017, Berne + AG
-	 vendredi, 25.08.2017, Berne
-	 mardi,      31.10.2017, Sutz-Lattrigen (retraite)
-	 vendredi, 08.12.2017, Berne + conférence des groupes 

régionaux
Le thème de la retraite sur les rives du lac de Bienne du 
31.10.2018 a été consacré d’une part à un bilan de la pre-
mière année du comité dans sa nouvelle composition et, 
d’autre part, à fixer les objectifs de l’année à venir, en se 
concentrant sur le travail stratégique.

Perspectives
Au cours des prochaines années, il s’agira d’encourager la 
relève professionnelle et d’ancrer davantage encore la thé-
matique du jardin dans l’univers de la planification et au 
sein de toute la population. Le 1er congrès suisse du paysa-
ge qui aura lieu les 23 et 24 août à Lucerne offre une pos-
sibilité de concrétiser ce souhait sous le titre « Belles per-
spectives ?». Au sein de trois pôles thématiques, cette 
manifestation pose la question des racines de notre percep-
tion du paysage, des facteurs qui contribuent à la modifica-
tion du paysage, ainsi que du développement futur du pay-
sage. Des spécialistes et des acteurs issus de la pratique, de 
la politique, de la recherche et de l’enseignement sont in-
vités à participer au dialogue et à rechercher et mettre en 
œuvre en commun des solutions permettant un développe-
ment qualitatif du paysage suisse. 

-	 rédaction du profil professionnel  de l’architecte paysa-
giste

-	 table ronde consacrée à la culture bâtie
-	 activité d’expert (développement urbain respectueux 

du climat, espaces publics verts ouverts destiné aux 
personnes à mobilité réduite, biodiversité au sein de 
l’agglomération)

-	 expert dans le cadre des examens de bachelor à l’hepia 
et accueil des présentations de bachelor à la haute éco-
le de Rapperswil

-	 JardinSuisse : développement au sein du KEB
-	 contacts avec la SIA (secrétariat général,, BGU, BGA, 

FORM, prise de position RPG, document de prise de 
position sur le paysage, surveillance du marché)

-	 prise de position au sujet de la LAT II
-	 diverses interventions écrites à propos des procédures 

de concours déficientes
-	 diverses prises de position (articles, entretiens, commu-

niqués et documents stratégiques)
-	 contacts avec les organes de la FSAP et les membres
-	 renseignements téléphoniques aux membres et aux tiers

Affiliations, partenariats, soutiens
En 2017 aussi, la FSAP a soutenu toute une série de pro-
jets. Les contributions à certains d’entre eux ont déjà été 
évoquées au cours des années précédentes, même si elles 
n’ont pas ou que partiellement été retirées. Ainsi, la publi-
cation de certains projets n’est prévue que dans le courant 
de 2018.
-	 International Federation of Landscape Architects IFLA
-	 Constructionsuisse
-	 Association de formation professionnelle pour 

l’aménagement du territoire et la planification de la 
construction

-	 Fondation de l’architecture paysagère APS 
-	 Journée de Rapperswil 2017
-	 HES Rapperswil GTLA, entretiens avec des architectes 

paysagistes 
-	 Forum bâtir et planifier, Lausanne en collaboration avec 

la FSU et SIA Vaud 2017
-	 Association l’interurbain à Lausanne pour le projet « 

Open Space Connection » 2017 (colloque et exposition) 
-	 Groupe de suivi de l’année du jardin 2016 pour la pub-

lication finale 
-	 Biennale i2a 2018 
-	 Distinction romande d’architecture DRA4 2018
-	 Journée ville-campagne 2017
-	 Projet de publication d’Eva Ruoff « Geschlängelte We-

ge – Die Blumen und Gärten des 19. Jahrhunderts in der 
Schweiz »

-	 Projet de publication « Wohnlandschaften verdichten » 
ZHAW  

-	 Projet de publication de Claudia Moll « Kunst- und 
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Regionalgruppe Aargau

Sitzungen
Die Mitglieder der Regionalgruppe Aargau trafen sich über 
das Jahr verteilt fünf Mal in Wettingen zu Sitzungen und im 
Januar zum gemütlichen Jahresessen. 

Ämterkontakte 
Auch dieses Jahr hat sich je eine Delegation zu Gesprächen 
mit den Abteilungen Tiefbau sowie Landschaft und Gewäs-
ser der Kantonsverwaltung in Aarau getroffen. Die Anlie-
gen der Aargauer Landschaftsarchitekten wie auch ihre Zie-
le zu Profession und Landschaft können hier kommuniziert 
werden. Gleichzeitig wird gemeinsam evaluiert, wie wir die 
kantonalen Fachstellen gezielt unterstützen können, da-
mit die Rahmenbedingungen der Projekte bezüglich Land-
schafts- und Freiraumqualität verbessert werden können.
Im September wurden gemeinsamen mit Vertretern der 
Abteilung Landschaft und Gewässer sowie der Raum
entwicklung Praxisbeispiele im Raum Suhr und Aarau be-
sichtigt. Die Exkursion bot Gelegenheit sich vor Ort das 
Zusammenspiel von Massnahmen zur ökologischen Aufwer-
tung im Siedlungsraum und zu gestalterischen Aspekten im 
Freiraum fachlich auszutauschen. Angeregt diskutiert wur-
de beispielsweise die Verwendung von (ausschliesslich oder 
überwiegend) einheimischen Pflanzen. Was sagt die BNO, 
was sind die konkreten Standortanforderungen an die Ar-
tenwahl angesichts des Klimawandels? Das Ziel, zwei unter-
schiedliche Betrachtungsoptiken zum Freiraum fachlich und 
sprachlich einander näher zu bringen, konnte erreicht wer-
den und soll weiter gepflegt werden.

Vernehmlassungen/ Stellungnahmen
Die Regionalgruppe Aargau gab zu zwei Vernehmlassungen 
Stellungnahmen ab. Die Teilrevision des Aargauer Wald-
gesetzes sieht die Einführung statischer Waldgrenzen vor. 
Die Regionalgruppe unterstützt die Schaffung von Rechts-
sicherheit bezüglich Waldgrenze grundsätzlich. Vorbehal-
te werden formuliert bezüglich zu treffender Regelungen in 
Schutzgebieten. Die Waldflächen im Aargau haben sich in 
den letzten Jahrzehnten vor allem in den Schutzgebie-ten 
nachweislich zu Lasten von (Mager-)Wiesenflächen vergrö-
ssert. Der Anpassung des kantonalen Landwirtschaftsgeset-
zes konnte ohne Vorbehalte zugestimmt werden.

Anthos-Geschenkabonnements
Die neu gewählten Bauvorsteher der Städte Aarau, Baden, 
Brugg und Lenzburg werden von der Regionalgruppe mit ei-
nem Jahres-Abo des anthos begrüsst.

Historische Gärten und Anlagen 
Das Pilotprojekt zum Inventar der historischen Gärten des 
Kantons Aargau ist schon länger abgeschlossen. Leider er-

Une autre priorité de l’activité du comité sera de garantir à 
anthos un avenir sûr et dans le long terme. Avec les meil-
leurs partenaires du monde de l’édition, notre revue pro-
fessionnelle doit répondre le mieux possible à sa vocation 
de vitrine de l’architecture paysagère suisse. Outre la garan-
tie de la qualité de la revue, il s’agit de porter une attention 
toute particulière à la nécessité de faire connaître les réali-
sations de notre profession à un large public. 

Le profil professionnel de l’architecte paysagiste sera réédi-
té en 2018. Le travail éditorial bat son plein avec la partici-
pation d’un organe consultatif. En tant que co-éditeur, on 
demande à la SIA de mieux ancrer le profil dans le monde 
de la planification.

Un dossier important, qui ne peut pas être piloté directe-
ment par la FSAP, même s’il touche directement les mem-
bres, est celui de l’évolution du règlement sur les hono-
raires. La FSAP soutiendra la SIA en vue de trouver des 
solutions propres à garantir dans le futur des honoraires 
correspondants aux prestations. Ceci implique l’existence 
d’instruments pratiques et fiables. La FSAP offrira le cas 
échéant à ses membres un soutien pour le calcul des hono-
raires. 

Enfin, en 2018, en lien avec le débat sur l’avenir du prix 
Evariste-Mertens et en collaboration avec la commission 
des concours, sera abordée la problématique de la promoti-
on de la relève professionnelle.
.
Remerciements
Pour terminer, il convient de remercier tous ceux qui se 
sont investis avec enthousiasme en faveur de notre associ-
ation et des intérêts de l’architecture paysagère dans notre 
pays. Ils réalisent cela de manière individuelle, en tant que 
délégué dans les divers organes, par leur participation à des 
groupes de travail de la FSAP, des commissions et les grou-
pes régionaux. Les membres actifs au sein de la FSAP sont 
depuis toujours nombreux et actifs, ce dont le comité et la 
présidence sont particulièrement reconnaissants. Leur en-
gagement constitue la dynamique d’une association pro-
fessionnelle. Des occasions de le démontrer s’offriront éga-
lement dans le futur proche. Nous nous réjouissons de 
répondre avec tous nos membres aux défis qui ne manquer-
ont pas de se présenter. 

La présidence :
Claudia Moll, coprésidente
Florian Bischoff, coprésident
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abklären, in welcher Form und Grösse unter Berücksichti-
gung der Kosten denkbar wäre.

Amt für Grundstücke und Gebäude Kanton Bern (AGG)
Eine Delegation der PKBB wurde empfangen und über die 
Tätigkeit des AGG informiert. Es wurden die Projekte Test-
planung Brühlplatz, Universität und das Zentrum Kantons-
polizei erörtert.

Mitwirkungen
Viererfeld: Die Regionalgruppe wurde zum Workshop Vier-
erfeld eingeladen. Es nahmen mehr als 90 Personen teil. 
Aufgrund sehr stark vertretenen Anrainern (Privatpersonen 
bzw. Laien) war es sehr schwierig fachliche anliegen Plat-
zieren zu können. Einzelne Resulatate des Workshops sind 
im Programm des Städtebaulichen Wettbewerbes wieder-
zufinden.
Helvetiaplatz: Der Workshop zur Umgestaltung Helvetia-
platz wurde vom Stadtplanungsamt organisiert. Ziel war es 
das Wettbewerbsprogramm aufgrund des Workshops zu 
verfassen und den Teilnehmern vorzulegen. Im ersten WS 
wurden die Anliegen gesammelt, im 2. WS wurden die vom 
Stadtplanungsamt gesetzten Rahmenbedingungen vorge-
stellt. Da die Rahmenbedingungen kaum auf die Resultate 
des 1. WS eingehen, war die Irritation der Teilnehmer sehr 
gross. Das Wettbewerbsprogramm wurde den Teilnehmern 
nicht vorgelegt.  

Jahresversammlung der Regionalgruppe
An der Jahresversammlung nahmen 8 Personen teil. Es wur-
den folgende Beschlüsse gefasst:
Die Arbeit für die Regionalgruppe wird pauschal vergü-
tet um die Unkosten zu decken, Die Regionalgruppe enga-
giert sich im Rahmen der personellen Möglichkeiten an der 
Marktbeobachtungsstudie des SIA Bern und an der Kampa-
gne „Westast so nicht“ (Autobahn A5 Biel). Die Bildung ei-
nes Vorstandes wär zwar wünschenswert, erscheint aber 
aus personellen Gründen unrealistisch. Im Anschluss an die 
Jahresversammlung gingen die Teilnehmer zusammen essen. 
Die Regionalgruppe bezahlte.

Architekturforum Bern 
Über die durchgeführten und auch die nicht durchgeführ-
ten Veranstaltungen sind auf der Webseite des AfB unter 
https://www.architekturforum-bern.ch/de/archiv/2017/ alle 
Informationen zugänglich. Besonders hervorheben möchte 
ich die Frühlingsreihe mit dem Titel „Architektur aus Wien – 
überzeugend anders“ und den mehrtägigen Workshop zum 
Gaswerkareal Bern durch 7 junge Architekturbüros: 7 mal 
getestet – 7 Einsichten – 7 Aussichten.
Ende März zog der Vorstand zu einer Retraite nach Biel. 
Hauptziele waren die Vereinfachung der Vorstandsarbeit 
und Entlastung von administrativen Aufgaben um mehr Zeit 

weist sich die erforderliche Drittmittelbeschaffung für die 
flächendeckende Erhebung als harte Nuss. Wir bleiben dran.

Versteinerte Gärten
Steingärten wurden früher reich bepflanzt und liebevoll ge-
pflegt. Die heute üblichen, vermeintlich pflegeleichten 
Steinwüsten werden nur minimal bepflanzt. Dieser Ent-
wicklung wird seitens Jardin Suisse mittels Öffentlichkeits-
arbeit entgegengewirkt. In einem Interview im Echo der 
Zeit durfte auch Beni Stöckli mitwirken.

Mitgliederwesen und Regionalgruppe in eigener Sache
Anfangs 2017 durften wir Sarah Lauener als neues, aktives 
(Jung-)Mitglied begrüssen. Die Regionalgruppe hat zum En-
de 2017 die Umstellung zur Online-Erfassung und Inkasso 
durch den Gesamtverband zum Anlass genommen das ei-
gene Beitragswesen zu vereinfachen. Neben dieser admi-
nistrativen Änderung möchten wir auch unsere Aktivitäten 
überdenken mit dem Ziel unsere Regionalgruppe zu attrak-
tiveren. Anwesenheit und Mitarbeit soll durch gutes Pro-
gramm und interessante Begegnungen gefördert werden. 
Wir freuen uns auf neue Mitglieder.

Die Obfrau: Sabine Coradi Nock

Regionalgruppe Bern - Solothurn

Präsident/innenkonferenz Bernischer 
Bauplanungsfachverbände
Zentrale Themen in der PKBB waren insbesondere das Vier-
erfeld, die Vergabemethoden von HSB der Planeraufträge 
und die Frage wie Unterangeboten begegnet werden kann. 
Mit verschiedenen Behörden fanden Aussprachen statt:

Hochbau Stadt Bern / Immobilien Stadt Bern / 
Stadtplanungsamt
Im Rahmen der PKBB wurden die Bauabteilungen zu einem 
Gespräch eingeladen um unserer Anliegen betreffend Städ-
tebaulichem Wettbewerb Viererfeld zu platzieren. Unteran-
derem die Forderung den Stadtteilpark getrennt vom Städ-
tebaulichen Wettbewerb auszuschreiben. Leider wurden 
die Anliegen nicht berücksichtigt.

Stadtpräsident der Stadt Bern
Die erste Aussparache mit dem neuen Stadtpräsidenten 
Alec von Grafenried. Schwerpunkte des Gesprächs zwischen 
den Vertretern der Stadt Bern und der PKBB bildeten die 
aktuellen Planungs- und Bauvorhaben, insbesondere das 
STEK (Stadtentwicklungskonzept), die Planung im Vierer-
feld mit dem ausstehende städtebauliche Wettbewerb, das 
Gaswerkareal. Betreffend Stadtmodell ist die Stadt Bern am 
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aufgewertet, da wir im Sommerhalbjahr nicht nur in der 
Beiz zusammenkommen, sondern uns draussen gegenseitig 
auch unsere Projekte vorstellen.
Im letzten August fand dann auch unser traditionelles Tref-
fen mit den Kolleginnen und Kollegen aus dem süddeut-
schen Raum statt. Das Programm mit dem Thema «Am und 
im Wasser», das viele spannende Diskussionen auslöste, 
war überaus abwechslungsreich und dank des sehr heissen 
Tages ein richtig sommerliches Highlight mit dem obligaten, 
kühlenden Rheinschwumm am Schluss, der aufgrund der 
grossen Hitze auch prompt mehrfach wiederholt wurde. 
Dank der Initiative von wenigen haben wir hier in der 
Regionalgruppe Nordwestschweiz nicht nur wieder eine 
funktionierende Struktur, sondern sehen der Zukunft auch 
wieder etwas gelassener entgegen. Mir wei luege!  

Für die Regionalgruppe: Matthias Fahrni

Regionalgruppe Ostschweiz

Jahresversammlung
Die Jahresversammlung der Regionalgruppe Ostschweiz 
fand am 07. April in Schaffhausen statt. Obmann, 
Obmann-Stv. und Kassier wurden in ihrem Amt bestä-
tigt. Als Rahmenprogramm vor der Versammlung führte uns  
Grün Schaffhausen durch das Quartier Herblingen (Dorfkern, 
Friedhof, Freizeitanlage Dreispitz). 

Architekturforum Ostschweiz
Unter dem Jahresthema «Grenzen» referierte Christophe Gi-
rot  im Architekturforum zu Grenzen der Landschaft: die 
Grau-Grün-Zone. «Lazy Gardener», «gärtnern nach Noten» 
oder «botanische Raritäten» waren nur einige Aspekte der 
traditionellen LandschaftsarchitekTour, welche dieses Jahr 
in private Gärten führte.

Gutes Bauen
Die Phase 2011-2015 wurde mit der Veröffentlichung der 
Publikation Anthologie zur Baukultur im Sommer 2016 ab-
geschlossen. Das neue Format hat sich bewährt und wird 
fortgesetzt. Der BSLA wird in der Redaktionskommission 
aktuell von Christoph Kohler vertreten.

Weiteres
Für eine bessere Positionierung des Berufsstandes möch-
te die Regionalgruppe den verstärkten Kontakt zu Amtsstel-
len, öffentlichen Institutionen, Fachverbänden, Architekten 
suchen und die Wahrnehmung der LandschaftsarchitektIn-
nen in der Region verbessern. Weitere Themen waren unter 
anderem das Honorar- und Wettbewerbswesen, das neue 
Planungs- und Baugesetz des Kantons St.Gallen sowie die 

für die Programmierung und die Veranstaltungen zu gewin-
nen. Ergebnis am Ende des Jahres: ein Sekretariat als Un-
terstützung wurde engagiert und erstmals hatten wir genü-
gend Vorlauf in  der Programmierung, dass für das Folgejahr 
ein Halbjahresprogramm publiziert werden konnte.

Für die Regionalgruppe: Charlotte Altermatt, Ueli Zingg

Regionalgruppe Innerschweiz / Tessin

In diesem Jahr fand die „Auszeichnung guter Baukultur im 
Kanton Luzern“ statt, welche unter der Obhut des Kultur-
departements des Kanton Luzern durchgeführt wurde. Da-
zu konnten neu auch Landschaftsarchitekturprojekte ein-
gereicht werden, die im Kanton Luzern zwischen 2005 bis 
2016 erstellt wurden. Obwohl die Auszeichnung bewusst 
von „guter Bauten“ auf „gute Baukultur“ umbenannt wurde, 
fanden leider nur wenige Projekte unserer Berufung Einzug 
in die Auszeichnung.
Im Tessin war man in diesem Jahr hauptsächlich mit der 
Ausarbeitung konkreter Vorschläge für den besseren Schutz 
der Freiräume in der kantonalen Gesetzgebung beschäftigt 
(Raumplanungsgesetz, Verordnungen, Richtlinien und Zo-
nenpläne).
Hinweis: Unter der Plattform „www.architekturagenda.ch“ 
können sich Interessierte über aktuelle Anlässe und Foren 
in der Zentralschweiz erkundigen. Die Plattform steht auch 
den anderen Regionalgruppen des BSLA zur Verfügung.

Der Obmann: Jeremy Bryan

Regionalgruppe Nordwestschweiz

Totgesagte leben länger! - So hat unser Jahresbericht des 
letzten Jahres geendet und der Cliffhanger war gut, bei-
nahe schon prophetisch. Dank der Anstrengung von zwei 
jüngeren Mitgliedern haben wir wieder eine recht aktive 
Regionalgruppe (… und gleichzeitig auch wieder einen Vor-
sitzenden und einen Kassier –Kampfwahlen waren es aller-
dings nicht). Den beiden auf jeden Fall ein herzliches Dan-
keschön für diesen erfolgreichen Wiederbelebungsversuch.
Neben den Behördengesprächen in beiden Halbkantonen 
und einer gut funktionierenden Zusammenarbeit mit SIA 
und BSA, führten wir immerhin zwei ordentliche Sitzungen 
mit Wahlen und Jahresprogramm durch. Grosser Beliebtheit 
erfreut sich aber vor allem der sogenannte Mittagstisch, ein 
informelles Treffen der Mitglieder über Mittag einmal im 
Monat, bei dem über Verschiedenes – berufliches und pri-
vates – geredet wird. Neu wird dieser Businesslunch noch 
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Fédération des associations d›architectes et d›ingénieurs 
de Genève (FAI) est en cours, il faudrait pour rejoindre 
la FAI constituer une section Genevoise de la FSAP

- 	 Plan d’affectation cantonal (PAC) Lavaux : C. A. Presset 
a été à la restitution des études menées dans le cadre 
de l’élaboration du Plan d’affectation cantonal, sur 
invitation du Service du développement territorial (SDT) 
Le SDT a mandaté différents spécialistes (dont le bureau 
d’architectes paysagistes VWA) pour la réalisation de 
trois études de base sur les thématiques suivantes: 
Agriculture et viticulture, Paysage et nature, Tourisme.

Autres activités
- 	 Excursion du groupe romand à Lyon 
- 	 Visite de l’exposition de photos ‘‘Voyage vers’’ com-

mentée par son auteur Mario Del Curto: 
- 	 Visite du Parc Szylassi а  Bex organisée et commentée 

par Emmanuelle Bonnemaison - Participation du groupe 
romand à la Quinzaine d’urbanisme à Genève qui avait 
pour thème le renouveau des espaces publics (11-22 
septembre) 

- 	 Présentation par Natacha Guillaumont de la synthèse 
réalisée par l’hepia pour la Conception paysage relancée 
au niveau cantonal. Pour mémoire, cette Conception 
paysage est la traduction cantonale d’une demande 
fédérale qui avait été stoppée lors du démantèlement 
de l’ex DGNP. 

Les activités du groupe se poursuivent en 2018 notamment 
par l’organisation de l’assemblée Générale

Pour le groupe: Peter Wullschleger et Cécile Albana Presset

Regionalgruppe Zürich

Organisation
Die Kerngruppe arbeitete 2017 mit gleichbleibender Be-
setzung intensiv an berufsspezifischen Schwerpunkten der 
folgenden erwähnten Themen. Es fanden total sechs Sit-
zungen in der Kerngruppe statt. Zudem wurde das Treffen 
der Regionalgruppenleiter, organisiert durch die RG Inner-
schweiz, abgehalten. Es fand ein spannender Austausch un-
ter den Obleuten zum Umgang mit Behördengesprächen 
und Baumschutz statt. Des Weiteren wurden Anliegen für 
die Organisation des neuen Mitgliederwesens des BLSA CH 
zusammengetragen und an den Vorstand zugestellt. 

Behörden- und Fachgespräche
Der Austausch und Kontakt mit den fachlich relevanten 
Berhörden und Verbände konnte im 2017 erfolgreich wei-
tergeführt werden. Es wurde aktiv in der Konferenz der Pla-

Mitwirkung der Regionalgruppe bei der vom sia Thurgau in-
itiierten «Marktbeobachtung Ostschweiz».

Der Obmann: Martin Brunner

Groupe romand

Le groupe romand compte environ 95 membres. Il s’est 
réuni à quatre reprises en 2017 pour débattre des thèmes 
suivants : 

Convention collective Vaudoise
Une grille de salaire minimum des architectes paysagistes a 
fait l’objet d’une consultation auprès des bureaux romands. 
Elle a été adopté à l’unanimité et transmis à la SIA pour 
entamer le projet de convention.

CUB Fondation Culture du Bâti
En 2017, le groupe romand, représenté par E. Bonnemai-
son participent activement à l’élaboration du programme 
de la saison 2017-2018 sous l’angle de la thématique « 
paysage et énergie ». Le 4 octobre, la FSAP, CUB et la filière 
architecture du paysage d’hepia ont organisé à Archizoom 
une conférence de Serge Briffaud, professeur à l’ENSAP 
de Bordeaux intitulée « L’invention hydroélectrique des 
paysages montagnards européens »

Forum bâtir et planifier
Véronique Bovey, Vincent Desprez et Jan Förster représen-
tent la FSAP à la commission d’organisation du forum.  Le 
forum s’est tenu au Rolex Learning Center de l’EPFL le 20 
novembre sous le titre « Villes en pleine santé ! »

Distinction romande d’architecture (DRA) :
Natacha Guillaumont représente au sein du comité de la 4e 
DRA (Genève) l’architecture du paysage et hepia. La FSAP 
est membre de l’association DRA4 et soutient la manifes-
tation financièrement. Elle y est également représentée par 
Valérie Hoffmeyer.

Lobbying
- 	 Concours: Le système d’alerte, donnée par un membre 

du groupe lorsque le rôle de l’architecture du paysage 
n’est pas garanti, à bien fonctionné jusqu’à présent, 

- 	 Mise sur pied d’un groupe de travail Vaudois pour 
présenter la profession, les actions et projets des 
architectes-paysagistes romands. 

- 	 Une équipe genevoise se constitue pour prendre 
position sur la question de la traversée de la rade ainsi 
qu’au sujet de la fusion des sections agriculture et 
nature à la DGAN. Une adhésion du groupe romand à la 
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-	 Klahm, Andreas, Zürich
-	 Knörr-Albert, Sandra, Zürich
-	 Kuhn, Seraina, Bauma
-	 Kundert, Nadia, Zürich
-	 Martin, Simon, Basel
-	 Neeser, Karen, Jona
-	 Parada-Kolendowicz, Tanja, Zürich
-	 Riedo, Elise, Epalinges
-	 Wenk, Aline, Fribourg

Der Obmann : Christooph Hüsler

Berufsbildungskommission ZeichnerIn 
Fachrichtungen Landschaftsarchitektur 
und Raumplanung BBK ZRL

Mitglieder
David Gadola, Co Präsident BBK ZRL
Tanja Gemma, Vertreterin Arbeitswelt
Florian Glowatz, Co Präsident ÜK 
Fabian Haag, Vorstand BSLA
Markus Bürgler, Vertreter BBZ 
Marc-Henri Jan, CEPM Morges
Eva Trüb, neu, Vertreterin Arbeitswelt Swiss Skills

BBK ZRL
In der BBK ist eine Stabilität entstanden. Fünf Jah-
re nach der Implementierung des Berufsfeldes ist aus 
Sicht der Kommission bei der Fachrichtung Zeichner 
Landschaftsarchitekten eine Konstanze eingetreten. Die Be-
triebe und Lernenden wissen wie die Ausbildung, ÜK, Be-
rufsschule, QV ablaufen und wo die entsprechenden Infor-
mationen zu finden sind. Die Kommission überprüft nun 
die einzelnen Ausbildungselemente auf Basis der Umfra-
ge. Weiter wird die neue Organisation der Trägerschaft und 
die Umsetzung des Informationsstands bei den Swiss Skills 
2018 die Kommission beschäftigen.

Berufsfeld Raum- und Bauplanung
Am 22. Juni wurde die neue Trägerschaft gegründet. Fabi-
an Haag vertritt die Zeichner Fachrichtung Landschaftsar
chitektur. Der Vorstand der Trägerschaft hat nun die Aufga-
be sich zu konstituieren und für 2018 die ersten wichtigen 
Aufgaben, wie die Geschäftsstelle und Revision der Bil-
dungsverordnung umzusetzen. Parallel dazu muss die Kom-
mission B+Q ihre Zusammensetzung neu definieren und die 
Aufgaben der Berufsentwicklung und Qualitätssicherung 
wahrnehmen. Die genaue Zusammensetzung wird erst im 
Frühjahr 2018 definiert. Der BBV-RBP als neu reiner Vertre-
ter der Zeichner Fachrichtung Architektur und Ingenieur be-
nötigt ebenfalls eine neue Geschäftsstelle. 

nerverbände mitgearbeitet. Die Regionalgruppe bot einen 
Fachinput zur SIA 144 und SIA 105 an. Dabei wurden die 
beiden aktuellen Normen erläutert. 
Der Behördenkontakt ARE welcher bis anhin durch Brigitte 
Nyffenegger gepflegt wurde, wird neu durch Daniel Keller 
weitergeführt. Wir danken Brigitte an dieser Stelle für Ihren 
Einsatz und Ihre Mitarbeit. 
Das Pilotprojekt Reppischtal ist ein vom AWEL (Sektion Bi-
osicherheit) initiiertes Projekt, welches einen räumlich und 
zeitlich koordinierten Ansatz gegen invasive Pflanzen testet. 
Dieser Ansatz soll dazu führen, dass die Neophyten-Bestän-
de künftig mit wenig Aufwand und Kosten in Schach gehal-
ten werden können. Genauere Informationen können unter 
www.baudirektion.zh.ch/reppischtal gefunden werden. 
Der Kanton bewirtschaftet ein Gebiet mit den eigenen Leu-
ten betreffend drei Pflanzenarten (Amerikanische Goldrute, 
Einjähriges Berufkraut, Herys Geissblatt). Es wurden Flyer 
an die privaten Hauseigentümer verteilt mit der Bitte diese 
Pflanzen in ihrem Garten auszureissen
Dieses Vorgehen wurde für Gartendenkmäler als kritisch er-
achtet und der BLSA RG ZH hat das Gespräch mit den Ver-
antwortlichen gesucht. Es wurde einen Brief an Franz Adam, 
Leiter Abteilung Abfallwirtschaft und Betriebe, geschrieben 
und eine Sitzung aufgegleist. Diese Sitzung hat am 22.08.17 
mit Daniel Fischer von der Seite Biosicherheit und Vertre-
tern der RG Zürich stattgefunden. 
Zusammen mit den Vertretern der kantonalen Denkmalpfle-
ge, dem AWEL und dem BSLA wurde ein Massnahmenka-
talog ausgearbeitet der im Pilotprojekt getestet werden soll 
und anschliessend im Abschlussbericht mit einfliessen soll. 

Exkursion
Zum Jahresabschluss organisierte die Regionalgruppe ei-
ne Begehung der neu sanierten Heuried-Anlage und der be-
reits bekannteren Wohnüberbauung Triemlihof. Der Abend 
wurde mit einem exotischen Abendessen beim Libanesen 
um die Ecke abgerundet. 

Die Obfrau: Yvonne Keller

Aufnahmekommission

Die Aufnahmekommission erledigte Ihre Arbeit im Jahre 
2017 ausschliesslich auf dem Korrespondenzweg. Wir kön-
nen insgesamt 15 neue Mitglieder im BSLA begrüssen :
-	 Benvenga, Arianna, Rivera
-	 Bossel Gorlezza, Britta, Meggen
-	 Gohl, Salome, Zürich
-	 Gurtner, Vinzenz, Bern
-	 Hugi, Andreas, Zürich
-	 Kiefer, Norman, Lausen
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üK2 vom 18.04.2017 bis 21.04.2017 (Wo.17)
Thema: „Wir erfassen einen Ort“, Kurs zusammen mit den 
Zeichnern Raumplanung.
Teilnehmer: 11 Lernende Landschaftsarchitektur (davon 3 
französischsprachig), 10 Lernende Raumplanung
Lehrpersonen: Markus Dauwalder, Florian Glowatz-Frei, 
Christoph Gafner, Dominik Ramp, Daniela Hitzler, Andrea 
Schwörer, Margit Mühler
Abrechnung: Einnahmen 17’050.-, Ausgaben 21’855.-, De-
fizit 4’805.-. Der Überschuss wird anteilig den Verbänden 
verrechnet. Der Aufwand für die Betreuung der welschen 
Lernenden wird vom BSLA getragen. Die üK Kommission 
hat kein eigenes Konto.
Die Rückmeldungen zum Kurs waren positiv.

üK1 vom 09.10.2017 bis 13.10.2017 (Wo.41)
Thema: „Wir starten in den Beruf“, Kurs zusammen mit den 
Zeichnern Raumplanung.
Teilnehmer: 18 Lernende Landschaftsarchitektur (davon 5 
französischsprachig) und 9  Lernende Raumplanung teil.
Lehrpersonen: Markus Dauwalder, Simon Wegmann, Lea 
Gwerder, Tanja Gemma, Rico Hasler, Margit Mühler, Andrea 
Schwörer, Marina Berini, Ines Jomni.
Abrechnung: Einnahmen 24›450.-, Ausgaben zum Zeitpunkt 
des Jahresberichtes noch nicht abschliessend vorliegend, 
Überschuss zum Zeitpunkt des Jahresberichtes noch nicht 
abschliessend vorliegend. Der Überschuss wird anteilig an 
die Verbände überwiesen. Der Aufwand für die Betreuung 
der welschen Lernenden wird vom BSLA getragen. Die üK 
Kommission hat kein eigenes Konto.
Die Rückmeldungen zum Kurs waren positiv.

Der üK2 fand seit der Umstellung des Lehrsystems 2013 auf 
die Woche 17 datiert. Da in diese Woche regelmässig Fei-
ertage fallen (Ostern, Sechseläuten) musste der Unterricht 
teilweise auf 4 Kurstage komprimiert werden. Um die Qua-
lität der Ausbildung zu sichern, hat die Kommission in Ab-
sprache mit dem Vorstand und dem Berufsbildungsamt 
beschlossen, ab 2018 auch den üK2 in der Woche 41 statt-
finden zu lassen. Die Termine werden im Frühling 2018 ent-
sprechend kommuniziert.

Der Obmann: Florian Glowatz-Frei

Lehrabschlussprüfungskommission

Qualifikationsverfahren/Lehrabschlussprüfung 2017
Dieses Jahr absolvierten 21 Berufslernende die Abschluss-
prüfung, davon 12 Frauen. 17 Berufslernende waren dem 
Kanton Zürich zugewiesene Kandidaten. 6 Kandidaten wa-
ren Französisch sprechend. Die Prüfung war vom 29. bis 30. 

Berufsfachschule
14 deutschsprachige und 5 französischsprachige Lernen-
de haben im August die Ausbildung zum Zeichner Fachrich-
tung Landschaftsarchitektur angefangen. Die Berufsschu-
le Zürich und Morges arbeiten eng zusammen und gleichen 
die Lernziele ab. Erfolgreich und mit guter Rückmeldung 
wurde zum dritten Mal die Zeichnungswoche durchgeführt. 
Zukünftig wird die Zeichnungswoche im 2-jähren Rhythmus 
durchgeführt (2018/2020/..). Für die finanzielle Unterstüt-
zung durch die Verbände FSU und BSLA und für die Organi-
sation durch die Berufsschule wird gedankt. 

Überbetriebliche Kurse(ÜK) 
Mit den Raumplanern konnten zwei ÜK erfolgreich durch-
geführt werden. Kontinuierlich werden durch die ÜK Kom-
mission die Kursinhalte angepasst, verfeinert und damit die 
Qualität gesteigert. Künftig wird der ÜK 2 in der gleichen 
Woche wie der ÜK1 (KW 41) stattfinden. Weiteres bei der 
Rubrik ÜK. 

Qualifikationsverfahren 
Dieter Hunziker hat die Leitung der QV an Claudia Winter-
berger übergeben. Wir danken Dieter für die grosse Arbeit 
und konstruktive Zusammenarbeit. Claudia wünschen wir 
einen guten Start. Weitere Infos und Zahlen sind im Jahres-
bericht QV enthalten. 

Den Kommissionsmitgliedern und allen Beisitzenden der 
BBK ZRL sei an dieser Stelle für ihre konstruktive Arbeit 
und ihr unermüdliches Engagement herzlich gedankt. 

BBK ZRL Co-Präsident: David Gadola

Kommission überbetriebliche Kurse

Kommission
Die Kommission setzte sich 2017 folgendermassen zusam-
men: Florian Glowatz-Frei (Obmann LA), Markus Dauwal-
der (Obmann RP), Elena Gizdowski (RP).
Die Kommission tagt zweimal jährlich. An diesen Treffen 
findet auch der Informationsaustausch mit dem Berufsbil-
dungsamt (Ralph Voggenhuber) statt. Die Mitglieder der 
Kommission nehmen darüber hinaus an den Sitzungen der 
BBKZ teil (4-5 Sitzungen pro Jahr).

Kurse 2017
2017 wurden wieder zwei Kurse durchgeführt. Die Termine 
richten sich nach den Schulferien und den Raumressourcen. 
Sie finden fix in den Wochen 41 (üK1) und 17 (üK2) statt. 
Der Kursort ist die BBZ in Zürich.
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menspiel mit dem ebenfalls neu installierten Expertenpool. 
Im laufenden Produktionsprozess ein ganzes Team auszu-
tauschen und gleichzeitig noch neue Strukturen zu etab-
lieren ist keine triviale Aufgabe, aber sie ist überaus erfolg-
reich gelungen. Ohne Anlaufschwierigkeiten, professionell 
und fokussiert hat das neue Team Ende 2016 seine Arbeit 
aufgenommen und zeigte sich auch bei verschiedenen Fach-
anlässen, darunter dem Rapperswilertag 2017.
Zweitens die vom Vorstand begleitete und von der General-
versammlung 2016 beauftragte Weiterverfolgung des Mo-
dells einer neu formulierten Verlagskooperation. Eine dafür 
gebildete Arbeitsgruppe des Vorstandes präsentierte den 
Bericht an der Generalversammlung 2017. Darin werden 
verschiedene Szenarien aufgezeigt. Der Vorstand hat dasje-
nige einer neu formulierten Verlagskooperation zur Weiter-
verfolgung vorgeschlagen. Die GV ist diesem Antrag gefolgt, 
mit der Ergänzung, dass speziell das online-Angebot geprüft 
werden soll. Vier Verlage wurden eingeladen, ein konkre-
tes Angebot zu unterbreiten. An der GV 2018 wird der Vor-
stand den zukünftigen Verlagspartner und dessen Konzept 
vorstellen.

Weitere Schwerpunkte 2017
• Umfrage: Im März 2017 lancierte anthos eine Umfrage 
unter den AbonnentInnen. Per eMail angeschrieben wur-
den 667 Adressen (576 Stammadressen BSLA, 91 externe 
Abo-Adressen). 136 Personen haben die Umfrage vollstän-
dig ausgefüllt, das entspricht einer Beteiligung von 20,39 %. 
Die grosse Mehrheit der TeilnehmerInnen liest anthos re-
gelmässig, schätzt die Themenwahl als aktuell ein und die 
Qualität als hoch. Der Umfang, die Erscheinungskadenz so-
wie das Preis-Leistungsverhältnis werden als angemessen 
und gut empfunden. Das online-Angebot von anthos (Web-
site mit Shopfunktion, internationale Agenda, digitalisier-
te Volltextsuche) sind kaum bekannt und werden mehrheit-
lich nicht oder nur selten genutzt. Eine künftige stärkere 
Verflechtung von Print- und Online-Inhalten würden 20.6% 
schätzen, die aktuelle Entflechtung beizubehalten 22.8% 
(56.6% haben keine Meinung). Einen Fachnewsletter ge-
meinsam mit dem BSLA herauszugeben halten 58.1% für 
sinnvoll.
• BSLA: «Chronik LA CH», anlässlich des 100-jährigen Be-
stehens des Verbands 2025: Interviews mit bedeutenden 
Schweizer Landschaftsarchitekten, in anthos 2/2014 ge-
startet (4 Seiten/Ausgabe, fortlaufend); die Serie wird En-
de 2018 eingestellt. Redaktion und Expertenpool haben 
in ihrer 2. Sitzung im Oktober 2017 beschlossen, die Serie 
als eigene Interviewserie mit Schwerpunkt junge Büros ab 
2019 weiterzuführen.
• VSSG: 1 Seite/Ausgabe für Mitteilungen 
• Werbeaktionen (Auflage anthos-Flyer und Ausgaben bei 
div. Veranstaltungen und Kongressen), Ausbau/Pflege Prä-
senz auf online-Plattformen, Pflege internationale online-

Juni 2017 angesetzt und fand in den Räumlichkeiten der 
BBZ Baugewerbliche Berufsschule in Zürich statt. Prüfungs-
material und Räumlichkeiten waren gut vorbereitet was ei-
nen reibungslosen Ablauf ermöglichte. 

Prüfungsergebnisse
				    2017	 2016
Prüfungsfach: Praktische Arbeiten:
   Indiv.Praktische Abschlussarbeit	 4.9	 4.7
Prüfungsfach Berufskenntnisse	 4.2	 3.7
Erfahrungsnote Berufsschule		 4.9	 4.9
Prüfungsfach Allgemeinbildung	 4.7	 4.9
Gesamtnote			   4.8	 4.6

Prüfung bestanden			  21	 15
Prüfung nicht bestanden		  -	 1

Es konnten 21 Fähigkeitszeugnisse ausgestellt werden. 
Herzliche Gratulation an die erfolgreichen Lehrabgänger/-
innen und nun Berufsleute. Der Einsatz der ca. 23 beteilig-
ten Prüfungsexpertinnen und -experten wird verdankt. 
Nach meiner langjährigen Tätigkeit als Obmann und als 
Mitglied der Prüfungskommission des Kantons Zürich darf 
ich dieses Amt auf das Jahr 2018 meiner Nachfolgerin über-
geben. Ich wünsche Claudia Winterberg und dem ganzen 
Team viel Erfolg. 

Der Obmann: Dieter Hunziker

Redaktion anthos

Redaktorinnen 2017
Dania Genini, Zélie Schaller, Sabine Wolf (Chefredaktorin)
Pensen: 30/30/50

Expertenpool 2017
Sophie Agata Ambroise, Andrea Cejka, Erika Deuber Ziegler, 
Jürgen Faiss, Kerstin Gödeke, Gudrun Hoppe, Monique Kel-
ler, Sigrun Rohde, Maurus Schifferli, Lars Uellendahl.

Ausgaben des 56. Jahrgangs (2017)
1/2017: 	 «Baustellen» / «Les Chantiers»
2/2017: 	 «Räume für Bewegung» / «Les espaces pour 

bouger»
3/2017: 	 «Partizipation» / «La participation»
4/2017: 	 «Hochwasserschutz» / «La protection contre les 

crues» 

Schwerpunkte der Redaktionstätigkeit 2017
Zwei parallele Stränge prägten das Jahr: Erstens das Zusam-
menwachsen innerhalb der Redaktion sowie das Zusam-
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-	 digitale Werbekampagne zusammen mit Nextroom (AT) 
und dem NSL-Newsletter (ETHZ) anlässlich des Erschei-
nens der Ausgabe 3/2017 «Partizipation/La participati-
on»

Jahresabschluss 2017; Einnahmen Abonnemente, Verkauf 
Einzelhefte und Anzeigen 
Ertrag Abo & Einzelhefte	 118›366.40 
Ertrag Inserat		  83›092.00 
Total Ertrag		  201›458.40 
Total Aufwand		  221›765.00 
Auftragsdefizit	 	 -20›306.60 
Im Jahr 2017 wurde ein Verlust in Höhe von CHF 

-20›306.60.- erwirtschaftet (Basis: Selbstkosten gemäss 
Nachkalkulation, ohne MWST, ohne Marge). Damit ist 
der Verlust leicht gestiegen (2013: -40›528,65.-; 2014: 

-20›845.30.-; 2015: -14›116.35.-; 2016: -19›859.56.-). 

Markteinschätzung und Entwicklung der Zeitschrift durch 
Daniel Linder, Geschäftsleitung Ast-Fischer AG
Das Marktumfeld ist weiterhin extrem schwierig. Trotzdem 
hat sich anthos ertragsseitig, vor allem wegen der stabi-
len Anzahl Abonnenten behaupten können. Entgegen un-
serer Einschätzung ist seitens Anzeigenmarketing keine Er-
holung spürbar. Wir haben mit einem Ertrag gerechnet, der 
um ca. CHF 8›000.-- höher als erreicht ist. Wie sich die Si-
tuation 2018 entwickelt ist schwierig abzuschätzen. Wir 
sind, was den Inserate-Ertrag anbelangt, vorsichtig optimis-
tisch. Der Leiter Anzeigenakquise Alfred Zitzenbacher erhält 
weitere personelle Unterstützung. Budget 2018 Ertrag Inse-
rate: CHF 92›000.-

Optimierung Prozesse: Die Anpassung der Prozesse in der 
Druckvorstufe ab 2/2016 und die neue Redaktionsstruktur 
zeigen, dass sich der Aufwand auch unsererseits etwas re-
duziert, deshalb sind wir von Produktionskosten ausgegan-
gen, die ca. 15›000.--- unter den durchschnittlichen Kosten 
/ Jahr liegen. Nun zeigt sich, dass dies sogar eine Kostenein-
sparung von 22›276.-- zur Folge hatte, dies obwohl die Auf-
wände seitens der Übersetzungen und Honorare vollum-
fänglich und gemäss Vertrag ausgereizt wurden. Der BSLA 
hat hier jeweils auch noch einen Anteil zurückerstattet er-
halten. Das neue Redaktionsteam hat sich sehr bewährt.
Die Aboentwicklung konnte nicht stabilisiert werden und 
das Wachstum erfolgt über die Abos seitens des BSLA. 
Massahmen kosten Zeit und Geld. Der schlechtere Eu-
rokurs bringt ertragsseitig einbussen. Trotzdem ist unse-
re Empfehlung, an den bis anhin publizierten Abopreisen 
festzuhalten und die Massnahmen im Abobereich zu ver-
stärken. Dazu wird mit der Offerte von Ast&Fischer für die 
Ausschreibung der künftigen Verlagskooperation (siehe Pro-
zess Weiterentwicklung anthos) überlegt, ob die Unterstel-
lung des Auftrags in den hausinternen Bereich «Fischer Me-

Agenda zu Landschaftsarchitektur und -planung auf www.
anthos.ch (in Zusammenarbeit mit dem BSLA); Ausbau 
Twitter-Konto @anthosmagazine (2017: 330 Follower, Stei-
gerung zum Vorjahr: > 22%).

Ziele 2018
Der weitere Prozess zur Zukunft von anthos, wie er von der 
GV 2017 beauftragt wurde, wird den redaktionellen All-
tag auch über 2018 hinaus – voraussichtlich bis 2020 – mit-
prägen. Darüber hinaus sollen der Auftritt und die Sicht-
barkeit von anthos weiter ausgebaut werden durch gezielte 
Massnahmen (z.B. Ausbau online-Angebot und Präsenz 
bei Veranstaltungen). Wie bereits in der Vergangenheit soll 
auch künftig bei sehr fachspezifischen Themenheften mit 
Gastredaktoren zusammengearbeitet werden. 

Redaktionsprogramm 2018 (Arbeitstitel)
* 1/2018:	 Schweizer Bauerngärten / Les jardins paysans su-

isse
* 2/2018: 	 Infrastrukturbauten / Les infrastructures
* 3/2018: 	Stadtklima / Le climat urbain
* 4/2018: 	Nahrung & Landwirtschaft / Alimentation et agri-

culture

Verlagswesen Ast & Fischer AG

Druckauflagen 2017
1/2017: 2›400 (2016: 2’230)
2/2017: 2›400 (2016: 2’230)
3/2017: 2›400 (2016: 2’230)
4/2017: 2›400 (2016: 2’230)

Abonnentenstand (4/2017)
Schweiz (inkl. BSLA-Mitglieder): 	 1›340 (2016: 1’351)
Ausland: 				   295 (2016: 324)
Total 				    1›635 (2016: 1’675)

Einzelheftverkauf 2017
Jahrgang 2017: 	 136 (2016: 304, davon 200 an ECLAS)
ältere Hefte: 	 68 Ex. (2016: 35)
Gesamt: 		 204 Ex. (2016: 389)

Abonnentenwerbung
2017 lagen anthos-Ausgaben und neue Werbeflyer in un-
terschiedlicher Auflage an verschiedenen Kongressen und 
Messen auf, z.B. Flyer und Lese-Exemplare:
-	 Rapperswilertag 2017, Schweizer Baumtagung 2017
-	 Jahres-Abo an Gewinner BSLA-Preis und ÖGLA Land-

schaftsarchitekturpreis 2017 (Österreich)
-	 Weihnachtsbrief mit Abo-Karte an alle AbonnentInnen 

(Einlage anthos 4/2016)
-	 anthos-Karten zur Abgabe an die BSLA-Regionalgrup-

pen sowie Büros und Einzelpersonen zu Geschenkabos
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damit einhergehend der Sinn und Zweck der WWK werden 
mit dem Vorstand weiterdiskutiert.
Der Kontakt zur Kommission SIA 142/143 wird über Sibylle 
Aubort Raderschall hergestellt. Regelmässig wird über die 
Tätigkeiten der SIA Kommission informiert. Für Themen im 
Zusammenhang mit dem BWA (Beobachter für Wettbewer-
be und Ausschreibungen) besteht Kontakt mit Sandro Bal-
liana.
Diverse Wettbewerbsverfahren wurden wegen mangelhaf-
ten Programmbestimmungen an die WWK herangetragen. 
Vermehrt wurden unsachgemässe Beschneidungen des in 
Aussicht stehenden Landschaftsarchitekturmandates festge-
stellt.
Aus der Kommission zurückgetreten ist Marie-Noëlle Adol-
ph. Die WWK bedankt sich bei ihr für ihren jahrelan-
gen Einsatz. Die weitere personelle Zusammensetzung der 
WWK ist je nach Weiterbestand und Ausrichtung der Kom-
mission zu diskutieren.

Der Obmann: Erich Zwahlen

Fachgruppe Freiraum- und Landschafts-
entwicklung  

Mitglieder der Fachgruppe
Cordula Weber und Daniel Keller (StadtLandschaft), Rapha-
el Aeberhard (SKK Landschaftsarchitekten AG), Louis Wen-
ger (Kollektiv Nordost), Daniela Bächli (Raumentwicklung 
Kt. Aargau), Susanne Brinkforth (Stadtgärtnerei Basel), Su-
sanne Karn (HSR), Katharina Müller (Stadtgrün Bern, Aus-
tritt Ende 2017), Dimitri Murbach Metron (metron 
Raumentwicklung AG) 

Ziel und Aufgabe der Fachgruppe
Die Fachgruppe fördert die Fachkenntnisse unseres Berufs
standes im Bereich der Freiraum- und Landschaftsentwick-
lung. Sie organisiert regelmässig Erfahrungsaustausche in 
Form von Werkstattgesprächen. Zielpublikum sind in erster 
Linie die Mitglieder des BSLA. Weitere interessierte Fach-
leute sind willkommen.
Die Fachgruppe will die Aspekte der Erholung und der Ge-
stalt der bebauten und unbebauten Landschaft fördern. 
Ziel ist eine integrale bauliche Entwicklung der bebau-
ten und der unbebauten Landschaft. Über die eigene Ar-
beit oder bekannte Werke werden Fragenkomplexe wie 
Planungsinhalte, methodische Ansätze, Planungsprozesse, 
Anwendung von Planungsinstrumenten, Bearbeitungstiefe, 
Umsetzung und die Anwendung von Forschungsergebnis-
sen erörtert. Im Rahmen der Fachaustausche werden einzel-
ne Themen im interessierten Fachkreis diskutiert. 

dia» nicht sinnvoller wäre. Dies ist Bestandteil des von der 
Ast&Fischer AG ausgearbeiteten Konzepts, dass eine aktive-
re Vermarktung, höhere Reichweiten über soziale Medien 
und gezieltere Abo-Gewinnung beinhaltet.

Massnahmen/Pendenzen
Es gilt erneut, Abomassnahmen zu definieren und diese ge-
zielt und effizient umzusetzen. Dabei können wir neu auf 
die Unterstützung aus dem Lesermarketing der Fischer Me-
dia AG zählen, vorausgesetzt der BSAL entscheidet sich wei-
terhin für uns als Partner. Wir empfehlen anthos zusätzlich 
als E-Magazin zu prüfen. 
Dank einfachen Lösungen ist die technische Umsetzung 
kostengünstig und mit einer adäquaten Aboverwaltung zu 
verknüpfen. Bei einem Gratisangebot für das E-Magazin für 
Abonnenten dürften sich die Abozahlen stabilisieren und al-
lenfalls der elektronische Einzelheftverkauf zusätzliche Ein-
nahmen generieren.
Die aktuelle Internetseite und der dazu gehörige E-Shop ist 
nicht mehr zeitgemäss. Es gilt hier eine klare, gegenseiti-
ge Strategie zu entwickeln, die auf mögliche Synergien des 
BSLA, allenfalls auch zu Hochschulen und anderen Stake-
holdern basiert und eine noch zu verabschiedende Social 
Media-Strategie integriert. 

Wirtschaftliches Ziel
Investitionen sind beiderseits in die Abo-Akquisition zu tä-
tigen, im Geschäftsjahr 2018 sollte es möglich sein, eine 
schwarze Null zu realisieren.

Das Redaktionsteam dankt allen, die 2017 zum Gelingen 
von anthos beigetragen haben.

Sabine Wolf, Chefredaktorin

Wettbewerbskommission

Nach bald 30-jährigem Bestehen ist der Evariste Mertens 
Preis eine wichtige Aufgabe der WWK. Mit der zunehmen-
den Verschärfung der Vergabegesetze hat sich Suche nach 
Partnerorganisationen jedoch kontinuierlich erschwert. Zu-
dem sind Fragen über die Angemessenheit der Nachwuchs-
förderung mittels des EMP aufgetaucht, da sich mittlerweile 
die Nomination von Nachwuchsbüro bei Präqualifikationen 
eingebürgert hat. Das hat die Kommission dazu bewogen, 
über den Sinn des EMP und die Nachwuchsförderung im 
Allgemeinen nachzudenken. Im Oktober 2017 hat sich eine 
Delegation der WWK mit dem Vorstand getroffen hat, um 
über die Zukunft der Kommission und des EMP zu diskutie-
ren. Im Jahr 2018 soll aber nochmals ein EMP stattfinden. 
Die Neuausrichtung zum Thema Nachwuchsförderung und 
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Rapperswiler Tag 2017
Der Rapperswilertag stand 2017 unter dem Motto „Gren-
zenlos - Bühne frei für die grossen Dimensionen“ und wid-
mete sich verschiedensten menschlichen Eingriffen in gro-
sse, landschaftliche Massstäben, sei es durch bauliche 
Entwicklungen oder für multifunktionale Nutzungen. Die 
«neuen» Landschaften sorgfältig zu planen und qualitätsvoll 
zu gestalten war die Aufgabenstellung, zu denen die Refe-
renten sich bekannten und ihre Konzepte und Erfahrungs-
berichte vortrugen. 
Für Christiane Sörensen, Professorin an der Hafen City Uni-
versität Hamburg, sind die Zukunftsthemen in der Planung 
offensichtlich. Am Beispiel der Hamburger Stadtentwicklung 
Ost und der Elbinsel Moorfleet illustrierte sie, welche Auf-
gaben das Ländliche in den Grenzen der Stadt übernehmen 
könne, wie man sich am besten an den Klimawandel anpas-
se und auf welche Art Räume für soziale Interaktionen ge-
schaffen werden könnten.
Anette Freytag, Professorin für Landschaftsarchitektur an 
der Rutgers University in New Jersey plädierte für den to-
pologischen Planungsansatz: das In-Beziehung-Setzen un-
terschiedlicher Fragestellungen auf allen Massstabsebenen. 
Christoph Küffer, Professor für Siedlungsökologie an der 
HSR forderte in seinem Vortrag vernetztes Denken und den 
Einbezug ökologischer Fragestellungen in jedem Entwurf.
Als Vertreter von Grün Stadt Zürich legte Jürgen Faiss zu-
grunde, dass auch Zürich in grossem Massstab den-
ke. Hier gehe es aber mehr darum, mit kleinen Eingrif-
fen eine möglichst grosse Wirkung zu erzielen. Mit der 
Siedlungsentwicklung nach innen stehe der Wohnbevölke-
rung nicht mehr überall innerstädtischer Freiraum in ausrei-
chendem Mass zur Verfügung. Die Landschaft am Stadtrand 
rücke deshalb stärker in den Fokus der Freiraumplanung.
Dass die grosse Dimension nicht nur im städtischen, son-
dern auch im ländlichen Raum zunehmend an Bedeu-
tung gewinnt, bestätigte Raphael Aeberhard, Landschafts-
architekt bei SKK Landschaftsarchitekten, Wettingen. Am 
Beispiel der Frenkentäler demonstrierte er, dass die Ge-
meinden erst durch die Erarbeitung eines regionalen Ge-
samtkonzeptes, das sich mit der Zukunft des strukturschwa-
chen Gebiets auseinandersetzt und die Qualitäten dieser 
Natur- und Kulturlandschaften aufzeigt, sich als Teil des 
Ganzen sehen. 
Die Planung von regionalen und metropolitanen Räumen 
unterliege in der Regel der Ägide der Raumplaner und Geo-
grafen meinte Maresa Schumacher, Geschäftsleiterin von 
yellow z in Zürich. Die entwerferischen Kompetenzen hin-
sichtlich der räumlichen Wahrnehmung seien gerade in die-
ser Massstabsebene gefragt. An zwei Beispielen zeigte sie 
die enge Verflechtung von Siedlung und Landschaft.
Peter Schengenga entwickelte mit H+N+S Landschapsar-
chitecten mit ihrem Projekt ‹Room for the River› Entwick-
lungsszenarien für niederländische Flüsse. Rainer Matthias 

Tätigkeiten der Fachgruppe
-	 Fachgruppensitzung vom 13.2.2017, mit Rundgang bei 

Metron und Thema Freiräume in der Agglomeration   
-	 Vorbereitung und durchführen des Fachaustausches 

vom 12.5.17 in Rapperswil-Jona (SNF Forschungspro-
jekt „Freiraumnetze für Agglomerationsgemeinden“ der 
HSR und Freiraumkonzept Rapperswil-Jona (Hager Part-
ner))

-	 Fachgruppensitzung vom 19.9.2017, Diskussion und 
Brainstorming zum Themenschwerpunkt 

-	 Fachaustausch vom 16.11.2017 mit Vorstellung und 
Rundgang zum Freiraumkonzept Gundeli in Basel

Für die Fachgruppe: Dimitri Murbach

Fachgruppe Gartendenkmalpflege 

Im Juni 2017 besuchte die Fachgruppe zwei bedeuten-
de Landschaftsparke am Zugersee. Die beiden sich im pri-
vaten Besitz befindlichen Anlagen sind normalerweise der 
Öffentlichkeit nicht zugänglich. Wir freuten uns daher be-
sonders über die Einladung der Eigentümer der Villa Soli-
tude in der Täubmatt und des Schlosses St. Andreas. Der 
Landschaftspark auf der Täubmatt geht zurück auf das spä-
te 19. Jahrhundert und wurde nach 1917 erweitert. In den 
jüngere Partien wirkten sowohl Adolf Vivell als auch die 
Gebrüder Mertens. Das neubarocke Sommerhaus im Park 
erstand 1935 nach einem Entwurf des Berner Architekten 
Henry B. von Fischer. Der Landschaftspark von Schloss St. 
Andreas ist das letzte Werk des Zürcher Gartenkünstlers Ot-
to Froebel vor dessen Tode 1906. Der Park ist defacto im 
Zustand der Bauzeit erhalten. Die mächtigen Baumgruppen 
beindruckten und gaben Einblick in die Pflanzenverwen-
dung Froebels. Wir danken Claudia Moll für ihre fundier-
te und kurzweilige Führung durch den Park. Ein Apéro im 
Bootshaus des Anwesens liess den wunderschönen, som-
merlich-heissen Tag ausklingen. 
Die Mitgliederzahl blieb gegenüber dem Vorjahre stabil. An 
der Exkursion nahmen 18 Mitglieder und Gäste teil. 

Der Co-Obmann: Steffen Osoegawa

Arbeitsgruppe Rapperswiler Tag

Mitglieder
Kerstin Gödeke, Roman Häne, Joëlle Hofer,  Sabine Kauf-
mann, Thomas Meyer-Wieser, Dirk Moshövel, Dominik 
Siegrist, Jan Stadelmann, Künsang Chophathar (Backoffice)
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schieden, ab Herbstsemester 2018/2019 mit BIM Software 
bereits im 1. Semester zu beginnen. Zudem gibt es neu ein 
Modul Projektrealisierung 2 im 5. Semester, in dem die 
BIM-Konstruktion in Form von Vorlesungen und mittels 
Projektarbeit unterrichtet wird. Neben dem klassischen 
Thema Projektrealisation (Bauadministration) wird die 
Person auch das Modul Materialkunde unterrichten. 

Forschung
Die Studiengänge Raumplanung und Landschaftsarchitektur 
haben einen geminsamen Forschungsentwicklungsplan 
entwickelt, welcher im Herbst vom Hochschulrat genehmigt 
wurde. Begleitet wird die Arbeit von einer Jury in welcher 
zwei Vertrater des Fachausschusses, Paul Bauer und Chris-
tian Tschumi, vertreten sind. Als Präsident wurde Prorektor 
Alex Simeon gewählt.

Masterstudiengang ReLa
Der Masterstudiengang ReLa unter dem Studiengangleiter 
Markus Gasser hat aufgrund der Arbeitsmarktsituation 
wenig Nachfrage. Die Studierenden kommen aus den 
Studiengängen Raumplanung und Landschaftsarchitektur 
sowie aus verwandten Studiengängen wie Architektur, 
Geographie etc. Spannend für kosekutiv Studierende sind 
die Spezialsierungsmöglichkeit, der Fachverbandseintrag, 
das wissenschaftliche Arbeiten und der vermehrte Praxis-
bezug, für Quereisteiger ist es die gute Durchmischung mit 
interdisziplinärem Hintergrund. Trotz vielen Vorteilen wie 
dem Eintrag in Reg.A. ist der Zulauf gering. Die Möglichkeit 
von Teilzeitstudium rsp. – Arbeit welche neu geboten wird, 
könnte hier einen Anreiz bringen, ist es doch ein Modell 
welches für Arbeitgeber und Studierende eine gangbare 
Lösung darstellt.

Im Frühling erfolgte der Spatenstich für das zweite Stu-
dentenheim. Auf September 2018 wird voraussichtlich das 
neue Studentenheim mit 88 Zimmern bezugsbereit sein 

Patrick Altermatt

Forum Landschaft

Das Forum Landschaft hat sein zwölftes Geschäftsjahr er-
folgreich abgeschlossen. Es begann mit der gutbesuchten 
Nachmittagsveranstaltung zum Thema „Bauen ausserhalb 
der Bauzone“ vom 7. Februar in Aarau. Am 9. Mai nahmen 
über 90 Personen an der Jahrestagung zum Thema «Der 
Rand im Fokus – Handlungsbedarf am Übergang von Bau- 
und Nichtbauzone» in Ittigen bei Bern teil. Am 30. Mai 
2017 fand in Luzern der Abendspaziergang Luzern Süd statt, 
in Zusammenarbeit mit Luzern Plus, der FSU, dem BSLA 

Klostermann, Mitinhaber des Ateliers Feddersen & Kloster-
mann in Zürich, gewährte Seitenblick in die Arbeit als Pro-
jektleiter beim Gotthard Alp Transit. 
Sam Keshavarz und Christoph Duckart, 
Landschaftsarchitekten bei White Arkitekter in Stockholm 
berichteten aus Kiruna, die nördlichste Stadt Schwedens, 
welche innerhalb einer Generation um rund 5 km nach Os-
ten «verschoben» werden muss. 
Es gelang der Tagung, sich trotz Massstabssprüngen und ei-
ner Fülle sehr unterschiedlicher Beiträgen nicht in der Gren-
zenlosigkeit zu verlieren. Geblieben sind der Besucherin 
eine Vielzahl von Denkanstössen. Gefestigt wurde die Über-
zeugung, dass die Landschaftsarchitektur beim Umgang mit 
den heutigen Herausforderungen eine wichtige Rolle spielt.

Für die Arbeitsgruppe: Sabine Kaufmann

Delegierte

Fachausschuss Landschaftsarchitektur 
HSR Hochschule für Technik Rapperswil 

Mitglieder
2017 hat der Vorsitzende Paul Bauer durch zwei Sitzungen 
geführt. Der Ausschuss setzt sich aktuell zusammen aus den 
folgenden Mitgliedern: Paul Bauer (Vorsitzender), Patrick 
Altermatt, Margrith Göldi, René Häfeli, Ueli Leuthold, Peter 
Stünzi, Andreas Stalder, Christian Tschumi, Joachim Wartner. 
Von der Schulleitung sind jeweils die Rektorin Margit 
Mönecke, Prorektor Alex Simeon, Studiengangleiter Peter 
Petschek und der Leiter des ILF Dominik Siegrist anwesend. 
Am 22. Februar wurde Alt-Rektor Hermann Mettler verab-
schiedet.

Studium
Der Fachaustausch mit der Praxis ausserhalb der HSR wird 
erhöht, indem die Mitglieder aus Ihren Büros/Ämter erzäh-
len und aktuellen Fragestellungen und Projekte erläutern. 
Im Hinblick auf die Studieninhalte werden diese und genau-
so erkennbare Tendenzen in der Runde besprochen.
Die Anzahl der StudentInnen im Fachbereich L hat leicht 
abgenommen, im Herbst haben 50 mit dem Studium 
begonnen, Ziel ist die Zahl wieder auf 60 zu erhöhen.

Professuren
Die Professur Joachim Kleiner und Peter Petschek werden 
zu einer neuen Professur Projektrealisierung und Gestaltung 
zusammengeführt werden. Ein sehr wichtiges Thema wird 
in Zukunft das Building Information Model (BIM) sein. 
Zusammen mit Thomas Putscher hat Peter Petschek ent-
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Architects IFLA

(Un)Limited Landscapes, No fence no offence
Unter diesem Titel lud der Rumänische Berufsverband 
ASOP die Landschaftsarchitekten Europas ein nach Bukarest 
zu kommen. Am 3. und 4. Juni führte die IFLA Europe in 
diesem Rahmen ihre 28. General Assembly durch. 32 Län-
der folgten der Einladung. Es wurde viel gearbeitet in der 
IFLA Europe, gut dokumentiert im 58-seitigen Report von 
Präsident Tony Williams (zu beziehen beim Schreibenden). 
Der Rumänische Verband bedankte sich auch nochmals 
für die im Rahmen des  Swiss-Romanian Cooperation Pro-
gramm geleistete Unterstützung des BSLA. 

IFLA World Council Meeting 2017 in Montreal, Kanada
Die Canadian Society of Landscape Architecture CSLA lud 
im Rahmen des World Design Summit am 15. und 16. Ok-
tober zum 54. IFLA World Council Meeting nach Montre-
al ein. IFLA Präsidentin Kathryn Moore konnte 34 Delegier-
te mit weiteren 13 Proxies willkommen heissen, womit 47 
Länderstimmen vertreten waren. Ihre Eröffnungsbotschaft 
an die Delegierten war, dass Landschaftsarchitekten global 
eine bedeutende Rolle spielen können (und müssen!) bei 
der Bewältigen der durch den Klimawandel verursachten 
Veränderungen unserer natürlichen Umwelt.
Teil der Kongresseröffnung war dann auch die Preisverlei-
hung des 2017 IFLA Sir Geoffrey Jellicoe Award an den Dä-
nen Dirk Simons. Sein Hauptverdienst ist die Renaturierung 
der holländischen Landschaften; er leitete einen Paradig-
menwechsel ein, der schliesslich bis zum Abbrechen von 
Deichen führte. Hans Dorn, langjähriger Vorsitzender des 
Historic Gardens and Landscapes Committee wurde für sei-
nen Einsatz mit der Ehrenmitgliedschaft geehrt.
Die IFLA wird partizipativer! An diversen Workshops, 
Break-out Sessions und Diskussionsrunden wurden ver-
schiedenste Themen zur Zukunft der Organisation be-
sprochen, darunter Climate Change sowie Green and Blue 
Infrastructure. Diese werden in Arbeitsgruppen weiter ver-
tieft. Ein sporadischer Blick auf die IFLA Website lohnt sich 
(www.iflaonline.org).
Als Gast beehrte die Landscape Foundation das World 
Council Meeting. Die US-Stiftung zur Förderung des Berufs-
standes ist ein von der Berufsorganisation ASLA unabhängi-
ger Verein. Sie hat zu Ihrem 50. Geburtstag ihre Landscape 
Declaration aus dem Jahr 1966 überarbeitet. Die neue und 
die alte Version finden Sie online.
Zu kontroversen Diskussionen Anlass gaben am Schluss die 
zukünftigen Kongresse. Es gibt kaum mehr Kandidaturen 
von kleineren und peripheren Ländern. Grund dafür sind, 
neben dem organisatorischen Aufwand, v.a. die hohen Kos-
ten. Die nächsten Kongresse finden entsprechend in finanz-
starken Ländern Europas und Asiens statt: 2018 Singapur, 
2019 Norwegen, 2020 Malaysia, 2021 Schweden, 2022 Ko-

und dem Schweizer Werkbund. Über 40 Personen spazier-
ten unter fachkundiger Leitung durch das Entwicklungsge-
biet an den Grenzen von Luzern, Kriens und Horw. Am 22. 
Juni schickte das ARE die neue Version der 2. Revision des 
Raumplanungsgesetzes in die Vernehmlassung. Im Hinblick 
darauf hat das Forum Landschaft am 13. Juli in Bern eine 
gut besuchte Veranstaltung unter dem Titel „RPG II – Was 
erwartet uns?“ organisiert. 

Landschaftskongress
Anfang 2017 fand in Ittigen der offizielle Starschuss zu den 
Planungen für den im Jahr 2018 geplanten 1. Schweizer 
Landschaftskongress statt. Seither wurde die Planung in An-
griff genommen, von der Konstitution der Trägerschaft über 
die Programmgestaltung bis hin zur Publikation der Websi-
te mit der Ausschreibung um Beiträge. Nach der Evaluation 
verschiedener Standorte wurde entschieden, dass der Kon-
gress mit dem Motto «Schöne Aussichten» am 23. und 24. 
August 2018 in Luzern stattfinden wird. Das Kongressma-
nagement hat Maarit Ströbele inne. 

Organisation
Die Zahl der Einzelmitglieder beläuft sich aktuell auf 82, die 
der Kollektivmitglieder auf 15. Die Geschäftsstelle wird ad 
iterim von Maarit Ströbele geführt. Das Forum Landschaft 
finanziert sich aus den Mitgliederbeiträgen von Personen 
und Instituten und den beiden Leistungsvereinbarungen 
mit dem Bundesamt für Landwirtschaft BLW und dem Bun-
desamt für Umwelt BAFU. Dazu kommt die finanzielle Un-
terstützung des Bundesamtes für Raumentwicklung ARE als 
Beitrag an die Jahrestagung. Die beiden Finanzhilfeverträge 
mit den Bundesämtern laufen per Ende 2017 aus. 
Zukunft des Forums Landschaft 
Die SCNAT erarbeitete im Zuge personeller Veränderungen 
eine Evaluation verschiedener ihrer Institutionen mit dem 
Ziel der Zusammenführung zu einer gemeinsamen Plattform. 
Dabei spielt auch das Forum Landschaft als an die SCNAT 
angelehnte und wesentlich vom BAFU mitfinanzierte Insti-
tution eine Rolle. Die betroffenen Institutionen und das Fo-
rum Landschaft wurde Ende Jahre über die Erkenntnisse 
und die mögliche Entwicklung informiert und angefragt, ob 
sie sich an einer entsprechenden Organisationsentwicklung 
beteiligen würden. Der Vorstand hat Anfrage positiv beant-
wortet. Die Organisationsentwicklung – Arbeitstitel „Forum 
Landschaft 2.0“ soll im ersten  Halbjahr 2018 konkretisiert 
und bis Mitte oder Ende 2018 umgesetzt werden. Das Fo-
rum Landschaft hat aufgrund dessen grundlegende Frage zu 
beantworten, unter anderem welche Rolle der Verein in Zu-
kunft spielen wird. 

Peter Wullschleger, Vizepräsident FoLa

International Federation of Landscape 
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Expertenmandate.

Mitglieder der PK
-	 Stephan Bürgi
-	 Andrea Cejka
-	 Sabine Coradi
-	 Michael Flühmann
-	 Ladina Koeppel Mouzinho
-	 Cécile Albana Presset
-	 Niklaus Schwarz
-	 Regula Siegenthaler
-	 Joachim Wartner (Präsident)
Joachim Kleiner und Stéphanie Perrochet haben 2017 aus 
beruflichen Gründen ihre Mandate als Mitglieder der PK 
aufgegeben. Um die Arbeit zu bewältigen benötigt die PK 
dringender denn je personelle Ver-stärkung. Vor allem Kol-
legen und Kolleginnen mit Berufserfahrung aus den Büros 
(insbesondere in Frei-raumgestaltung / Gartenarchitektur) 
sowie französisch sprechende Berufsleute werden weiterhin 
dringend gesucht.

Überarbeitung Fachspezifische Weisungen
Auf Intervention des Staatssekretariats für Bildung, For-
schung und Innovation (SFBI) müssen die Fach-spezifischen 
Weisungen der verschiedenen im REG vertretenen Beru-
fe in formaler Hinsicht und bezüglich der Beurteilungskrite-
rien überarbeitet werden. Zur Erarbeitung der 2. Generati-
on der Weisungen wurden Arbeitsgruppen gebildet. Sabine 
Coradi und Andrea Cejka haben sich verdankenswerter-
weise bereit er-klärt, sich den Weisungen für das REG der 
Landschaftsarchitekten anzunehmen. Die Überarbeitung 
soll 2018 abgeschlossen werden.

Liste Ausbildungsstätten für Landschaftsarchitekttinnen 
und Landschaftsarchitekten im Ausland
Eine aktualisierte Liste der Ausbildungsstätten und Ab-
schlussgrade im Ausland konnte der REG-Geschäftsstel-
le übergeben werden. Sie dient bei Aufnahmeanträgen zur 
Überprüfung der Anerkennung von ausländischen Abschlüs-
sen. Andrea Cejka und ihr Team an der HSR haben mit gro-
ssem Einsatz diese umfangreiche Grundlage erarbeitet - bes-
ten Dank an dieser Stelle!

Stiftungsrat 
Mitglieder des BSLA: Sabine Coradi und Joachim Wartner 
Die Stiftungsratssitzung fand am 24. März 2017 in Bern 
statt. Seitens BSLA hat Sabine Coradi als Stiftungsrätin teil-
genommen. 

Stiftungsrat und Präsident  PK: Joachim Wartner

Schweizerische Stiftung für 

rea. Das Problem ist erkannt, harrt aber einer Lösung.

Christian Tschumi, Delegierter IFLA

Kommission für Expertisen und Bewer-
tungen KEB JardinSuisse

Im März 2015 haben sich Vertreter der KEB (Kommission 
für Expertisen und Bewertungen) und des BSLA in Zürich 
nach einer gemeinsamen Sitzung auf Lösungsvorschläge ge-
einigt, die eine zukünftige Zusammenarbeit zwischen Jardin 
Suisse und BSLA in einer “unabhängigen” Kommission er-
öffnen könnte. Es vergingen über zwei Jahre bis am 8. Mai 
2017 ein erneutes Treffen stattfand. Es trafen sich die KEB-
Vertreter in neuer Besetzung mit den Vertretern vom BSLA, 
diesmal in Aarau bei JardinSuisse.
Es wurde eine kleine Projektgruppe KEB ins Leben gerufen, 
in welcher Geschäftsführer Peter Wullschleger den BSLA 
vertrat. Sie hatte die Aufgabe das Projekt für eine unabhän-
gige Kommission für Expertisen und Bewertungen UKEB zu 
konkretisieren und zur Entscheidungsreife zu bringen. Peter 
Susewind erarbeitete im Auftrag der Gruppe eine Vorstu-
die, welche zunächst dem Zentralvorstand von JardinSuisse 
zur Genehmigung vorgelegt wurde. Dieser hat sich aber lei-
der  gegen eine UKEB entschieden und damit gegen einen 
Zusammenschluss der KEB mit anderen Organisationen. Der 
BSLA und das Präsidium der KEB bedauern den Entscheid. 
Die KEB unterstützt aber weiterhin die bislang sehr gute 
Zusammenarbeit mit den BSLA-Gutachtern und fördert die 
Weiterbildung aller KEB-Gutachter gleichermassen. 
Die anfallenden Gutachteraufträge innerhalb der Kantone 
werden von der KEB an geeignete zertifizierte KEB Gutach-
ter ohne Rücksicht auf die Verbandszugehörigkeit verteilt.  

Giorgio Aeberli und Oliver Vogel

REG

Prüfungskommission für Landschaftsarchitekten/-innen 
REG A / REG B und Techniker REG C
2017 fand eine offizielle Sitzung der Prüfungskommission 
(PK) statt. In der Junisitzung wurde eine Prü-fung im Rah-
men des vollständigen Verfahrens zur Aufnahme in das REG 
B durchgeführt. Im November hat sich die PK zu einer in-
formellen Sitzung getroffen, um über grundsätzliche Aspek-
te und die fachlichen Kriterien rsp. Voraussetzungen zum 
Eintrag ins REG A für Landschaftsarchitekten zu diskutieren. 
Zudem wurde die Besprechung genutzt als Info-Austausch 
zwischen den Expertinnen für die weiteren Arbeiten und 
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Meienberg
Am 20. Mai fand im Meinberg Rapperswil ein Anlass für 
eingeladene Gäste statt. Die MitarbeiterInnen des ASLA ha-
ben speziell dafür eine sehr schöne Ausstellung zum Meien-
berg und zum Migge-Konvolut aufgebaut. Die Zukunft des 
Meienbergs ist nach dem Tod von Stephen Zuellig ungewiss. 
Führungen sollen weiterhin stattfinden.

Sammlungsstrategie
Die SLA hat sich im Hinblick auf die grosse Zahl zu erwar-
tender Nachlässe in den nächsten Jahren eine Sammlungs-
strategie gegeben: Das Archiv für Schweizer Landschafts
architektur ASLA dokumentiert die Entwicklung der 
Landschaftsarchitektur in der Schweiz bzw. einzelner Re-
gionen anhand von Nachlässen und anderen Dokumenten. 
Es dient der Forschung, Lehre und Praxis. Die Selektion er-
folgt aufgrund von Qualitätskriterien. Die Sammlung soll in 
die Tiefe gehen, nicht unbedingt in die Breite. Akquirierte 
Nachlässe werden in der Regel vollumfänglich archiviert.
Das Archiv sammelt Nachlässe von in der Schweiz täti-
gen Landschaftsarchitektinnen und Landschaftsarchitekten 
(bzw. deren institutionellen Körperschaften) aus allen Ar-
beitsbereichen der Landschaftsarchitektur sowie in be-
gründeten Ausnahmen aus professionellen Grenzbereichen. 
Ebenfalls gesammelt werden Dokumente ausländischer 
Landschaftsarchitektinnen und Landschaftsarchitekten, die 
einen engen Bezug zur Schweiz haben. Die Arbeitsberei-
che sind: 
-	 Freiraumgestaltung / Gartenarchitektur (inkl. Garten-

denkmalpflege)
-	 Freiraumplanung
-	 Landschaftsgestaltung
-	 Landschaftsplanung (inkl. Natur-und Landschaftsschutz).

Die Auswahl erfolgt nach festgelegten Kriterien. Von Be-
deutung sind ausserdem die vorhandenen finanziellen, 
räumlichen und personellen Ressourcen des Archivs. Bei 
Ressourcenengpässen hat die physische Sicherung gefährde-
ter Dokumente erste Priorität.

Ein wissenschaftlicher Beirat soll sowohl die angebotenen 
Nachlässe aufgrund der festgelegten Kriterien überprüfen, 
als auch aktiv Nachlässe akquirieren. Er hat die Übersicht 
über die potenziellen Nachlassgeber und evaluiert die Ge-
fährdung potenzieller Nachlässe. Der wissenschaftliche Bei-
rat wird vom SLA-Stiftungsrat jeweils für vier Jahre gewählt 
und setzt sich aus vier Fachleuten zusammen.

Peter Wullschleger, Mitglied des Stiftungsrates

Landschaftsarchitektur SLA

An der ersten Sitzung 2017 konnte Präsident Ingo Golz 
Frau Christa Gebert als neues Stiftungsratsmitglied begrü-
ssen. Frau Gebert ist Präsidentin der Gebert Stiftung für 
Kultur, ihrerseits Trägerin des Kulturbetriebs der Alten Fa-
brik. Ein besonderes Anliegen ist ihr die Kulturvermittlung, 
der Auftrag jungen Menschen Kultur näher zu bringen, und 
damit auch Gartenkultur. Der Präsident hatte aber auch die 
traurige Pflicht, den Stiftungsrat über zwei Todesfälle zu in-
formieren: 
Dr. Stephen Zuellig verstarb am 8. Januar 2017 im Al-
ter von 99 Jahren. Er war zeitlebens ein grosser Freund 
der Gartenkultur. Mit namhaften Beiträgen unter-
stützte Dr. Stephen Zuellig das Archiv für Schweizer 
Landschaftsarchitektur ASLA und die Forschungsaktivitäten 
zur Gartengeschichte an der HSR.
Am 22. Januar 2017 verstarb Erika Kienast. In den ersten 
Jahren nach der Gründung des Archivs half Erika Kienast, 
ehrenamtlich, das Archiv zu betreuen. Auch später half sie 
regelmässig, Nachlässe zu katalogisieren. Sie hat auch den 
gesamten Buchbestand des Archivs in den NEBIS-Katalog 
integriert.

Migge
Schulleitung und Studiengang Landschaftsarchitektur haben 
zugesagt, den Plankatalog Migge zu finanzieren, die Vorbe-
reitungen laufen. Fast alle Pläne sind zugeordnet, Projek-
te erschlossen und beschrieben mit Bauherrschaft und Um-
ständen.
Die ILF-Tagung vom 30. November 2017mit dem Titel „Die 
Reform im Garten“ war Migge und den Auswirkungen auf 
die Schweiz gewidmet. Erste Forschungsergebnisse zum 
Konvolut wurden dort thematisiert. 
Sophie von Schwerin hat am 29. Mai in Beijing im Rahmen 
der internationalen Cela-Tagung (Weltverband der Ausbil-
dungsstätten für Landschaftsarchitektur) und am 4. Juli an 
der Hafenuniversität Hamburg Vorträge zu Migge gehalten.
Zur Buchmesse in Frankfurt Anfang Oktober 2018 wird im 
Birkhäuser Verlag ein Buch mit dem Titel «Leberecht Mig-
ge - Die originalen Gartenpläne/The original landscape de-
signs». Der Inhalt ist konzipiert und weitgehend geschrie-
ben, die Bildauswahl ist erfolgt und die Finanzierung ist 
gesichert .

Giardina
An der Giardina 2017 wurden Migge-Faksimiles und ein 
Modell des Gartens Ury gezeigt. Das  Modell wurde von 
der HSR finanziert und soll zukünftig als Werbemittel ein-
gesetzt werden. 2018 ist geplant Verena Dubach und ih-
re Planung für die Saffa (2. Schweizerische Ausstellung für 
Frauenarbeit, Zürich 1958) zu präsentieren, einschliesslich 
künstlerischer Arbeiten und Zeichnungen.
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Baukultur aus Sicht der Jungen. 
-	 Berufsbild Architekt: Das Papier wurde im Vor-

feld verschickt. Die Frage, ob Innenarchitekten und 
Landschaftsarchitekten mitgemeint sind, wurde in der 
Arbeitsgruppe bewusst offen formuliert. n

Peter Hüsler tritt im Juni 2018 aus dem Vorstand BSLA und 
somit aus als Delegierter des BSLA im Berufsgruppenrat Ar-
chitektur zurück, seine Nachfolge übernimmt ab Sommer 
2018 Stephan Herde.

Delegierte: Peter Hüsler

SIA Berufsgruppenrat Umwelt

Delegierte
Joachim Wartner, André Seippel (Stv). Die “offiziellen” Ver-
treter des BSLA als Fachverein im SIA sind Mitglied in der 
Berufsgruppe Architektur (siehe dort). Seitens der BGU wie 
auch des BSLA wird die Mitarbeit des BSLA in der BGU auf-
grund der Tätigkeitsbereiche der Landschaftsarchitekten 
in der Raum- und Umweltplanung gewünscht, so dass J. 
Wartner als SIA-Einzelmitglied nach wie vor Mitglied des 
BGU-Rates ist.

Aktivitäten
In den vier Ratssitzungen wurden die normalen Geschäf-
te der Berufsgruppe behandelt. Dies sind insbe-sondere der 
Info-Austausch mit dem SIA-Vorstand, den SIA-Fachräten 
und den Fachvereinen sowie die Koordination von Stellung-
nahmen/ Positionspapieren/ Anträgen zwischen den ver-
schiedenen Fachvereinen innerhalb der BGU sowie die Bud-
getplanung.
Die BGU hat gemeinsam mit Teilnehmenden aus den ande-
ren Berufsgruppen ein Positionspapier Landschaft erarbei-
tet. Dieses zeigt die Haltung des SIA zu den aus seiner Sicht 
relevanten Aspekten der Landschaft. Das Positionspapier 
äussert sich räumlich insbesondere zum Gebiet ausserhalb 
der Bauzonen, bezieht aber alle Dimensionen mit ein, wel-
che Landschaftswahrnehmung ausmachen (Gesamtbetrach-
tung). An der Delegiertenversammlung (DV) des SIA im Ap-
ril 2017 wurde dieses einstimmig verabschiedet. Das Papier 
liegt als Broschüre vor und kann auf der SIA-Website bezo-
gen werden.
Im Auftrag des SIA erarbeitet die BGU gemeinsam mit Ex-
perten und Teilnehmenden aus anderen Berufsgruppen ei-
ne SIA-Grundhaltung zum Thema “Raumplanung im Unter-
grund”. Unter der Federführung des CHGEOL ist ein erstes 
Grundlagenpapier entstanden. Dieses dient nun als Basis 
für weitere Arbeiten. An der DV im April 2017 fand ein ers-
ter Workshop zur Thematik statt. Die Entwicklung einer ge-

SIA Berufsgruppenrat Architektur 

Sitzung Berufsgruppenrat vom 28.04.2017, Winterthur
-	 Der Rat bemängelt den SIA Jahresbericht 2016, weil da-

rin nichts über das Projekt CH 2050 steht. Er beschliesst, 
eine Änderung der Reihenfolge der Traktandenliste zu 
beantragen

-	 Positionspapier Landschaft: Der Gegenvorschlag des 
BSLA zur Präambel ist eingeflossen. Der Prozess zur Er-
arbeitung des Papiers wird als beispielhaft gelobt. Das 
Papier ist an der DV zur Genehmigung traktandiert.

-	 Baukultur: Der BGA-Tag fand am 15. September in Genf 
statt. Das Projekt Réamenagement de la Plaine de l’Aire, 
welches auch von Umsicht-Preisträgern ist, bildete 
das Thema des Tages. Der Anlass integrierte sich in die 
Quinzaine de l’Urbanisme in Genf.

-	 Ressort Planungs- und Bauprozesse: Ein Erfahrungs-
austausch zum Thema „Digitales Bauen“ wird organ-
siert, um den Handlungsbedarf und eventuelle Lücken 
zu identifizieren. Peter Zwick wird sich mit Sacha Menz 
kurzschliessen.

-	 Ressort Bildung: Berufsbild Bauleiter: Die Vernehm-
lassung zum Kompetenzprofil Bauleiter ist erfolgt, das 
überarbeitete Papier aber noch nicht im Umlauf. Das 
Kompetenzprofil wird in den Schulen bereits ange-
wandt. Das Berufsbild Architekt ist in Arbeit. Der Ent-
wurf soll im Juni der CSA präsentiert werden.

-	 Die Unterstützung für den Rapperswilertag wird disku-
tiert. Peter Hüsler setzt sich für die Fortführung der Un-
terstützung durch die BGA ein. Das Thema wird nicht 
abschliessend diskutiert.

Sitzung Berufsgruppenrat vom 26.10.2017, Basel
-	 Berufsgruppen: Die Konferenz der Berufsgruppen und 

der Sektionen 2017 widmet sich dem Thema Innerver-
dichtung und wurde von der BGI organisiert. Die Kon-
ferenz 2018 wird von der BGU moderiert. Als Thema 
wurde Baukultur – Kulturlandschaft eingebracht. Das 
Schwerpunktthema der BGA, Bauen ausserhalb der Bau-
zone, passt inhaltlich zum Thema.

-	 Fachvereine, Leistungsvereinbarung: Die Dokumente 
sollen in knapper Form die Ziele und die Projekte der 
Zusammenarbeit festhalten. Es wird keine Form vorge-
geben. Die Fachvereine machen einen Entwurf zu Han-
den  des BGA-Präsidenten.

-	 Ressort Raumplanung: Das Ressort hat an der Diskus-
sion zur Stellungnahme RPG II teilgenommen. Dar-
aus erfolgt nun der Auftrag, sich dem Thema Bauen au-
sserhalb der Bauzone anzunehmen und einen Weg zu 
skizzieren, wie eine Qualitätssicherung aussehen könnte.

-	 Ressort Baukultur: Der Beitrag der BGA zum Kultur-
erbejahr wurde eingereicht. Vorgesehen ist ein Foto
wettbewerb für Architekturstudenten: Erhaltenswerte 
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meinsamen Haltung dient unter anderem dazu den auf Mit-
te 2017 erwarteten Bericht zur RPG II-Revision, welcher 
eine gesetzliche Verankerung der Raumplanung im Unter-
grund vorsieht, kritisch beurteilen zu können. 
Die Berufsgruppenkonferenz fand 2017 in Basel statt, er-
gänzt von einem fachlichen Rahmenprogramm mit anregen-
den Referaten zur trinationalen Raumentwicklung Basels 
und städtebaulichen Qualität durch Dichte. Die Konferenz 
der Berufsgruppen und Sektionen 2018 wird von der BGU 
organisiert und findet am 25./26. Oktober 2018 in Luzern 
statt. Der fachliche Teil steht unter dem Thema Bau-Kultur-
Landschaft. Der BSLA wird sich inhaltlich einbringen.

Evelyn Coleman Brantschen hat zum 1. April 2017 das Amt 
der Präsidentin der Berufsgruppe Umwelt angetreten. Frau 
Coleman Brantschen bringt als Forstingenieurin ETH (ehe-
mals Leiterin der Waldabtei-lung Alpen des Kantons Bern) 
viel Erfahrung in den Gebieten Forstwirtschaft, Natur und 
Naturgefahren mit und ist damit den landschaftsbezogenen 
Fragestellungen sehr zugewandt. Ihr Vorgänger Fritz Zollin-
ger verabschiedete sich im Rahmen eines kleinen Anlasses 
in seinem Wohnort Otelfingen, wo wir unter anderem ei-
nen faszinierenden Einblick in seine Arbeit als Leiter des 
Kinderzirkus Otelli erhielten. 

Joachim Wartner

SIA Kommission LHO 105

Die Leistungs- und Honorarordnung 105 wurde im Herbst 
2014 publiziert. Nach der Intensiven Phase der Überarbei-
tung hat die Kommission eine längere Pause eingelegt. Im 
Herbst 2017 haben wir die Arbeit wieder aufgenommen. 
Ein erster Schwerpunkt war die Kommissionserneuerung: 
nach längerer Tätigkeit haben sich René Häfeli, Paul Rutis-
hauser  und Lieni Wegelin aus der Kommission zurückgezo-
gen. An dieser Stelle möchte ich Ihnen für die langjährige, 
hervorragende Arbeit herzlich Danken. 
Wir haben die vakanten Stellen mit erfahrenen Kollegin-
nen und Kollegen neu besetzen können. An der ZO vom 
November 2107 wurden die neuen Mitglieder bestätigt. Es 
freut mich sehr Anne Buffello aus Genf, Simone Hänggi aus 
Bern, Lars Ruge und Jürg Zollinger aus Zürich begrüssen zu 
dürfen. Wir freuen uns sehr auf die Zusammenarbeit! 
Das Jahr 2018 kündigt sich befrachtet an, die LHO’s wer-
den nach einer Intervention der WEKO rascher als ge-
wünscht überarbeitet werden. 

Florian Bischoff, Präsident LHO Kommission 105

SIA Kommission 142/143 Wettbewerbe 
und Studienaufträge 

Mutationen
Wie jedes Jahr hat die Kommission sia 142/143 Wettbewer-
be und Studienaufträge vier ganztägige Kommissionssitzun-
gen in Zürich und zahlreiche Arbeitsgruppensitzungen ab-
gehalten. Beschäftigt hat die Kommission der Wechsel im 
Präsidium. Ruedi Vogt (Präsident) und Sibylle Aubort-Rade-
schall (Vizepräsidentin) sind gemeinsam per Juni 2017 zu-
rückgetreten. Monika Jauch, Architektin, hat das Präsidium 
übernommen. Das Vizepräsidium konnte nicht neu besetzt 
werden. Als Ersatz Für Sibylle Aubort-Raderschall konnte 
Pascal Heyraud gewonnen werden.
Neu ist die Kommisson in der Anzahl Mitglieder vom Vor-
stand beschränkt worden. Dies hat uns veranlasst, die ide-
ale Zusammensetzung zu reflektieren. Die Kommission kam 
zu der Erkenntnis , dass zur Zeit die Architekten überver-
treten und die Landschaftsarchitekten sowie die Ingenieure 
untervertreten sind. Die Kommission ist sich einig, dass drei 
Landschaftsarchitekten in der Kommission vertreten sein 
sollten. Diese Zielgrösse kann allerdings erst nach Abgängen 
von Architekten erreicht werden.

Tätigkeit
2017 wurde von einer Arbeitsgruppe die Wegleitung Test-
planungen erarbeitet. Diese sollte im 2018 veröffentlicht 
werden können. Aufgrund des Einschreitens des Sekretaria-
tes der Wettbewerbskommission des Bundes (WEKO) wur-
den die beiden Wegleitungen 142i-101 (Programme für 
Wettbewerbe und Studienaufträge) und 142i-401 (Aufga-
ben und Verantwortung von Jurymitgleidern) zur Überarbei-
tung zurückgezogen.
Die Zusammenarbeit mit der SIA-Kommission 144 wurde 
im 2017 neu gestartet mit dem Ziel, die Ordnungsfamilie 
142/143 und 144 widerspruchsfrei zu harmonisieren. Zwei 
Kommissionsmitglieder sind deshalb in der SIA-Kommissi-
on 144 vertreten und der Austausch wurde intensivert. Ne-
ben diesen zeitintensiven Arbeiten wurden an den Kommis-
sionssitzungen wie immer eine Vielzahl unterschiedlichster 
aktueller Themen und beanstandeten Verfahren diskutiert 
und dazu eine gemeinsame Haltung entwickelt. 

Die Delegierte: Marie-Noëlle Adolph
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